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Jedoch, wenn der aufgewirbelte 
dann erſt läßt ſich das wahre 


„ monatlich 3 81. 
2 Vei Poſtbezug vierteljährlich 9,33 


a eee eee eee? eee eee: 
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t., monatl. 8,11 81. Unter Streifband in Polen ; 
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Anzeig enpreis: Die 30 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 mm 


* breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Dz. Pf. 2 


s Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg, übriges Ausland 100 ͤ Aufſchlag. — Bei Pla⸗ 
s porſchrift und ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur? 
2 schriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der? 
: Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. & 


Sees Poſtſchecklonten 2 Poſen 202157. Dan zig 2528. Stettin 1847. eee? 


Nr. 280. 


Drang nach Oſten. 


Wenn ein Millionenvolk ſich ſo vermehrt hat, daß es im 
eigenen Vaterlande nicht mehr genügend Nahrung und Er⸗ 
werbsmöglichkeit findet, 0 ſieht es ſich gezwungen, in die 
Ferne zu ziehen, um nicht zu ſterben. Iſt dieſes Volk ge⸗ 
nügend ſtark und anderen Völkern an politiſcher Organi⸗ 
ſation überlegen, ſo macht es Eroberungen und verdrängt 
entweder feine Nachbarn von deren Heimatſcholle, oder auch 
irgendwelche „farbigen“ Kolonialraſſen. So haben es die 
Angelſachſen auf den Inſeln Britanniens und ſpäter in 
Nordamerika und Auſtralien getan, — die Franzoſen in 
Kanada und Luiſiana, die Spanier in Zentral⸗ und Süd⸗ 
amerika, die Holländer in Südafrika, die Portugieſen in 
Braſilien und Paraguay, endlich — die Ruſſen — zuerſt auf 
der großen. von Finnen beſetzten Ebene zwiſchen den 
Karpathen und dem Ural, und dann auch auf den ſchier un⸗ 
begrenzten Ebenen Nordaſiens. Auch der Italiener und 
die Völker des Balkans — die Griechen und Albano⸗Maze⸗ 
donier haben (ſchon in bedeutend früherer Zeit) eine ge⸗ 
waltige Expanſionsperiode ihrer Nationalgeſchichte erlebt. 
Hat doch der Römer ganz enorme Gebiete den keltiſchen 
Barbaren im Weiten und den Semiten Nordamerikas für 
ſeine Koloniſation enteignet, und bildet doch das Volk der 
heutigen Rumänen ein römiſches Meſtizenvolk auf uraltem 
flawiſchen Boden in derſelben Wetſe, wie die Ruſſen ein 
flawiſches Meſtizenvolk auf altfinniſchem und tartariſchem, 
und die ſogenannten Levantiner ein griechiſches auf ſemiti⸗ 
ſchem Untergrunde ſind. — Alexander der Große und die 
Cäſaren find im ethnographiſchen Sinne die direkten Vor⸗ 
gänger eines Karl V. und der Ludwige, eines Kanut des 
Großen oder eines Pizarro, eines Jvan IV. oder der Zaren. 

Die Völker von eigentlich germaniſchem Stamme bilden 
eine Ausnahme. Zwiſchen den lateiniſchen und ſlawiſchen 
Völkern eingeklemmt, gleicht die Heimat des deutſchen Volkes 
einem Haus ohne Türen und Fenſter. Denn wenn auch die 
alten Goten und Skandinavier, alſo die Vorväter der heuti⸗ 
gen Schweden und Norweger, vor mehr als 1000 Jahren 
große Kolonialreiche für die Germanenvölker an der 
Weichſel, dem Dujepr, dem Donfluſſe und der oberen Wolga 
und Newa eröffnet haben, ſo führte dieſe Expanſion nicht 
zu den gleichen, für unſere Raſſe ſegens reichen Reſultaten, 
wie diejenigen der eingangs erwähnten euxopäiſch⸗chriſtlichen 
Nationen, nicht einmal zu ſolchen, wie die Erſchließung weiter 
Koloniſationsgebiete, die von den Holländern oder Portu⸗ 
gieſen getätigt worden iſt. Vielmehr iſt die völkiſche Aus⸗ 
dehnung der nordiſchen Germanen derjenigen der alten 
Griechen zu vergleichen. Wie ſpäter das glänzende Byzauz, 
ſo ſind auch die Gotenreiche von der Landkarte der Welt 
verſchwunden, — von aſtatiſchen Horden überſchwemmt und 
weggeſpült. Wer beſinnt ſich — abgeſehen von einigen 
Büchermürmern — noch darauf, daß dort, wo heute der 
Türke, der Araber und der Moskowiter ſeit einigen Jahr⸗ 
hunderten unumſchränkt waltet, ein ganzes Jahrtauſend 
lang germaniſche Recken herrſchten, ihre Burgen bauten 
und das Recht ſprachen (in Oſteuropa und auch in Nord⸗ 
afrika). Oder, wer ahnt heute noch, daß nach Alexander dem 
Großen etliche Jahrhunderte hindurch die griechiſche Sprache 
ſogar in einem Teile des heutigen China (Kaſchgarien) 
Staatsſyrache geweſen iſt. 

Dies alles iſt verihollen und verklungen. Wohingegen 
die Sprache des Engländers und des Spaniers, die auf 
Seewegen den überſchuß ihrer Volkskraft in die Ferne 
trugen, ſich für unabſehbare Zeiten in allen Weltteilen ver⸗ 
breitet und befeſtigt haet. 

Das deutſche Hundertmillionenvolk iſt am ſchlimmſten 
daran. Wir haben ſo lange gewartet, bis die anderen den 
ganzen Erdball untereinander verteilten. Wir haben an 
Kulturwerten gearbeitet; unſere Techniker, wie Gutenberg 
und Berthold Schwarz und unſere Denker, wie Kant und 
Goethe, haben den Nachbarn die zu ihren Eroberungen not⸗ 
wendigen geiſtigen und materiellen Kräfte immer wieder 


geliefert. Ohne eine ſtramme Staatsorganiſation gäbe es 
keinen Zarenſtaat, und ohne dieſen konnte kein Jwan und 
kein Peter der Große, keine Katharina und kein Alexander 


die immenſen Gebiete Euraſiens für den Slawenſtamm 
ſichern. Der germaniſche Waringer, der deutſche Beamte 
und Kulturträger haben dieſes Rieſenwerk ermöglicht. 
Deutſche Elſäſſer haben den großen Türkenſieg vor den 
Toren Wiens erſtritten, deſſen Ruhm die Schläfe des 
Polenkönias Jan Sobieski kränzte. Die Heerzüge der deut⸗ 
ſchen Landsknechte für fremde Herren und fremde Ziele ſind 
weltbekannt. Deutſches Blut, deutſches Können, deutſche 
Treue, deutſcher Fleiß und deutſches Wiſſen haben den 
anderen zu ihrer Machtentfaltung ſtets und überall ver⸗ 
bolfen. 1 0 

Das ift der Jammer der ganzen neueren Geſchichte. Ein⸗ 
mal nur hat ſich der deutſche Geiſt lange vor Bismarck auf 
das richtige Geleiſe des Nationalſtolzes geſtellt — zu den 
glorreichen Zeiten der Hohenſtaufen. Dann — 700 Jahre 


ſpäter — unter den Hohenzollern. Doch — zu groß war die 


politiſche Zerſplitterung der deutſchen Kleinſtagterei, zu groß 
ſchon die Macht der mit deutſcher Hilfe kultivierten und er⸗ 
ſtarkten Nachbarn geworden. Wir wurden vom herrſchaft⸗ 
lichen Tiſche zurückgedrängt, und — wie das ſo in der Welt 
zugeht, hat man gerade denſenigen, der ſtets der allerbeſchei⸗ 
denſte geweſen, als frechen Militariſten und Imperialiſten 
perſchrien und — verurteilt. Das Urteil heißt — Ver⸗ 
ſailles! 5 € 

Ein ungerechtes, grauſames und der ziviliſierten Menſch⸗ 
heit unwürdiges Urteil! N Bet, 

Jedoch große Völker leben nicht nur einen Tag und 
nicht nur ein Menſchenalter. Es läßt ſich zwar durch unauf⸗ 
hörliches Selbſtbelügen, durch phantaſtiſche Romanſchrift⸗ 


ſtellerei und durch ein verlogenes diplomatiſches und publi⸗ 


ziſtiſches Gezeter der Menſchheit für eine gewiſſe Zeit ein⸗ 
reden, daß zum Beiſpiel die preußiſchen Kreuzritter nichts 
anderes für die Kultur und Chriſtenheit getan hatten, als 
die armen Eingeborenen zu bedrängen und auszurotten. 
taub ſich einmal geſetzr hat, 
rteil der Weltgeſchichte er⸗ 
kennen. Ein Glowacki, eine Konopnizka, ein Sienkiewicz 
und alle die anderen verblaſſen, wie ihre geſchichtlichen Oleo⸗ 


N Bean: und ſelbſt die Steine werden dann die Sprache der 


ahpheit reden: die Steine, aus denen der heute fo grimmig 


beſpieene Preuße im Schweiße ſeines Angeſichts die Pracht⸗ 
Hauten, die Prachtwege und alles andere errichtet hat, was 


die Buren in Afrika mit rückſichtsloſer Brutalität 


Bromberg, Donnerstag den 3. Dezember 1925. 


einen Kulturwert in dem von ihm, dem „Kreuzritter“, weiſe 
und ſauber regierten Lande darſte llt. 

Gerade aus dem Grunde, weil der Deutſche weder in 
Sarmatien, noch in Seythien eine Ausrottungspolitik ge⸗ 
trieben hat, ſondern genau in derſelben Weiſe wie der kultur⸗ 
freundliche Hellene des klaſſiſchen Altertums es im Orient 
einſt getan hat, den Friedensſtifter und Ziviliſator ſpielte, 
vermochte er nicht ſeinem Volke ſolche Reiche zu hinterlaſſen, 
wie es Cortez und Pizarro, die Trapper am Miſſiſſippi oder 
getan 
haben. Nein, das Volk, das auch feiner geographiſchen Lage 
nach das Herz des chriſtlichen Europas bildet, war niemals 
ein Ausrotter anderer Raſſen und anderer Stämme. Wäre 
es anders, dann würde die heutige Sprache des Franken⸗ 
landes. der Langobartei (Lombardei), des Gotalanenlandes 
und Vandaluſiens (Katalonien und Andaluſien) und des 
geſamten Weichſellandes, der Urheimat der Goten und Bur⸗ 
aunder, heute deutſch fein müſſen. 

Jedoch — die Tragik der Lage des deutſchen Volkes wird 
dadurch beileibe nicht geringer, daß es ſtets das aroßmütigſte 
Volk der Erde geweſen iſt. Zwanzig Millionen 
Deutſche gibt es heutzutage in Deutſchland zuviel! Einer 
der grimmigſten Feinde des Deutſchtums, der „Tiger“ Cle⸗ 
menceou, mußte dieſe Tatſache zugeben. Wohin ſollen ſich 
dieſe Millionen der beiten Söhne Europas wenden. um nicht 
elend umkommen zu müſſen. Man hat ſie entwaffnet 
gebunden und zu Boden geworfen. Man erkennt eben die 
hiſtoriſche ſchreiende Ungerechtiakeit und hat darum eine 


ſonſt unverſtändlich erſcheinende Anoſt vor dieſen Leuten und 


— dem eigenen böſen Gewiſſen. Man verſperrt ihnen den 
Weg nach ſtberſee, man beraubt fie der Flotte, der Märkte 
.. . man ſtößt fie oſtwär ts. 

Ein tragiſches Dilemma. Wenn wir nicht im Zeitalter 
der Flug⸗ und Radiotechnik Tehten, würde ich behaupten, daß 
es die zwei Großmächte des Abendlandes darauf abgeſehen 
haben, die hängende Lamine der deutſchen etniſchen Expan⸗ 
ſion auf Polen hinabzuſtürzen. ... Doch dem iſt nicht fo. 
Nur ein ſehr oberflächlicher Politiker der nicht den total ver⸗ 
änderten Umſtänden, die im zwanzigſten Jahrhundert durch 
die Technik geſchaffen wurden. Rechnung zu tragen weiß, 
kann an die Unumgänglichkeit dieſer Kataſtrophe glauben. 
Leute, die allein daran denken, daß ein kleines Volk von 
18 Millionen nicht imſtande ſein wird ſich dem Drange nach 
Oſten eines Koloſſes von 60—70 Millionen zu erwehren, 
denken in Lategorien länaſt verſchollener Jahrhunderte. 
Durch ihre Hetze erreichen fie in Polen ſelßſt lediglich das 
Reſultat, melches ſie ſelbſt verhüten mollten: fie bauen einen 
naturgemäß viel zu ſchwachen volniſchen Damm an der 
Oſtgrenze Zentraleurongs, an Stelle einer ſtarken wirtſchgft⸗ 
lichen und politiſchen Bracke, die ous deln frthereflen 
Deutſchland in das weiße Kongo der Somfets führen ſoll. 
Die Aufrechterhaltung eines Dammes bringt nichts eſn, und 
in den Zeiten eines Sturmes. wo die Wogen abermals hoch 
gehen werden werden alle Dämme ſolchen Maßſtabes nur 
allzuleicht dem Erdboden gleichgemacht. Dagegen pflegen um⸗ 
ſichtige Zöllner, die auf einer vom Verkehr bevorzugten 
Brücke ihren Poſten verſehen, ſtets ſehr gut dabei zu fahren. 

Der Drang nach Oſten des deutſchen Volkes iſt ein nicht 
vom deutſchen, ſondern von anderen Völkern gewolltes Ge⸗ 
ſchichtsmoment. Vom polniſchen Volke hängt es ab, ob 
dieſes Moment ſich zum Segen oder zum Unglück für die 
polniſche Nation geſtalten wird. Dr. v. Behrens. 

c — — 


der dollar auf 12 Zloty geſtiegen. 


Warſchau, 2. Dezember. (Eigener Drahtbericht.] Der 
Zlotukurs hat geſtern einen weiteren Sturz erfahren. Offi⸗ 
ziell wurde der Dollar mit 9,80 zt notiert, jedoch an der 
1 Börſe“ mit 12 gehandelt und ſank ſchließlich auf 

31. 5 


Der Kursſturz des Ztoty hatte in Kattowitz, wo der 


Dollar mit 10,30 gehandelt wurde, 
Banken zur Folge. 


einen Run auf die 
Alle Sparer zogen ihre Einlagen 


zurſick und brachten die Erſparniſſe in deutſchen Banken, be⸗ 


ſonders der Dresdener Bank, unter. Unter dem Run litt 
beſonders die Kattowitzer Filiale der Bauk Gospodarſtwa 
Krajowego. 14% 5 f N 

Auch in Lodz herrſchte an der Börſe große Panik. Der 
Dollar ſtand vormittags auf 9 zi und fiel nachmittags um 
5 Uhr auf 850 al. Auf dem Diskontomarkt herrſchte infolge 
des hohen Dollarkurſes vollſtändiger Stillſtand; es wurden 
nicht einmal die erſtklaſſigſten Wechſel diskontiert. Um 6 Uhr 
nachmittags wurde der Dollar mit 9,50 zt notiert. Auf dem 
Markt herrſchte allgemeine Verwirrung, da die Manuſaktur⸗ 
firmen am Vormittag bei ihren Transaktionen den Dollar 
mit 7,40 berechnet hatten, infolge der Erhöhung des Dollars 
jedoch am Nachmittag den Verkauf vollſtändig einſtellen 
mußten. 1 ! 


Von gutunterrichteter Seite erfahren wir, daß ſich die 
Regierung mit aller Macht gegen eine neue Infla⸗ 
tion ſträuben werde. Sie werde die Budgetreduzierung 
um 500 Millionen durchführen, und dies werde zahlreiche 
Beamtenentlaſſungen zur Folge haben. Die Ab⸗ 
hängigkeit der Beamtengehälter von der Indexziffer fol 
vollſtändig aufgehoben werden. 

In amtlichen Kreiſen hält man den Zlotyſturz für eine 
vorübergehende Erſcheinung. Man hofft, die 
Situation in einigen Tagen zu beherrſchen. Diejenigen 
Leute, die jetzt unter dem Einfluß der Panik ausländiſche 
Valuten kaufen, werden die ſchwerſten Verluſte erleiden, 
wie dies ſchon zweimal bei der Polenmark der Fall war. 
Nach Mitteilungen aus amtlichen Kreiſen iſt der Zlotyſturz 
aus wirtſchaftlichen Gründen keineswegs berechtigt. Die 
Regierung werde in den nächſten Tagen über die finanzielle 
und wirtſchaftliche Situation genaue Aufklärung geben. 


Wiederaufnahme der deutſch⸗franzüöſiſchen 
Handelsvertrags⸗Verhandlungen. 


Paris, 2. Dezember. PAT. Dem „Journal“ zufolge 


werden die deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
f t Locarnoer 
Verträge wieber aufgenommen werden. Trendelen⸗ 
burg trifft in Paris am 6, oder 7. Dezember ein. 


lungen nachder Unterzeichnung der 


wurden in franzöſiſcher Sprache gehalten. 


iſt an dem er je teilgenommen hat. Der Locarno⸗Vertrag 


32.00. Jahrg. 


Der Locarnotag in London. 


London, 2. Dezember. PAT. Schon vom frühen Mor⸗ 
gen an verſammelte ſich vor der Wighthall eine große Men⸗ 


ſchenmenge, die die Delegationen der fremden Staaten zu 


ſehen wünſchte, welche zur Unterzeichnung der Locarnver 
Verträge hier eingetroffen waren. Als erſte traf die italie⸗ 
niſche Delegation ein, gleich hinter ihr kamen die Mitglieder 
der britiſchen Regierung, als dritte paſſierte den Vorplatz 
die franzöſiſche Delegation mit Briand an der Spitze. Faſt 
gleichzeitig trafen die deutſchen, belgiſchen, polniſchen und 
lſchechoſlowakiſchen Delegationen ein. Den Reichskanzler 
Dr. Luther und den deutſchen Außenminiſter Streſemann 
begrüßte die Menſchenmenge mit lauten Ovationen, und die 
Reichsminiſter antworteten, offenbar befriedigt. mit Schwen⸗ 
ken der Hüte. Premierminiſter Baldwin traf unbeobachtet 
ein und betrat den Saal durch einen Nebeneingang. Die 
Unterzeichnung begann kurz nach 11 Uhr vormittags. f 
Die Verträge unterzeichneten faſt alle Außenminiſter, 
die ſie in Locarno paraphiert hatten. Es fehlte nur Muſſo⸗ 
lini, der von -Scialoja vertreten wurde. Die Gäſte begrüßte 
im Foreign Office der Staatsſekretär für Auswärtiges 
Auſten Chamberlain in einer kurzen Rede, in der er ſagte: 


Die Rede Chamberſains. 


„Meine Herren! 
rung zu geben, daß Premierminiſter Baldwin und ich uns 
gegenſeitig zu der an Sie gerichteten Begrüßung in dieſem 
Saale beglückwünſchen, wo der Akt der Unterzeichnung der 
Locarnoer Verträge die erreichte Verſtändigung feierlichſt 
bekräftigt. Wir beide bedauern unendlich, daß Se. Exzellenz, 
der Herr Miniſterpräſident Muſſolini nicht ſeine Unter⸗ 
ſchrift unter den Vertrag ſetzen kann, den er in Locarno 
varaphiert hat. Wir find aber glücklich, den Vertreter des 
italieniſchen Miniſterpräſidenten in der Perſon des Herrn 

cialoja, des Repräſentanten des italieniſchen Königreichs, 


egrüßen zu können, das in demſelben Maße wie wir das 


Werk der Pazifikation Europas garantiert. Die Regierung 
Sr. Majeſtät teilt vollkommen den Wunſch und die Gedanken 
des Monarchen, die hier von mir in ſeinem Auftrage und 
Namen zum Ausdruck gebracht wurden. (Der Anſprache war 
die Verleſung einer Adreſſe des Königs vorangegangen. 
Die Red.)] 

Die Konferenz in Locarno, die die früheren freundͤſchaft⸗ 
lichen Gefühle ſtärkt, ſchafft gleichzeitig die Grundlage zu 
einer Einigung mit Deutſchland. Wir find überzeugt, daß 
uns dieſe Einigung von jetzt ab noch einen Freund ſichert. 
Meine Herren! Wir ſind uns vollkommen bewußt der 
ſchweren Arbeit, die uns noch im Zuſammenhange mit der 
Realiſterung dieſer Hoffnungen bevorſteht. Wir haben noch 
viele Schwierigkeiten auf dem von uns gebauten Wege zu 
überwinden. Wir müſſen die Voreingenommenheit be⸗ 
kämpfen und jegliche Verdachtsmomente beſeitigen, doch wir 
ſind entſchloſſen, für das von uns begonnene Werk der 

azifikation zu arbeiten, und unſere Arbeit wird derſelbe 

zeiſt beſeelen, der die in Locarno geführten Beratungen 
beſeelt hat. Indem wir die Hände an den Pflug legen, 
werden wir die aufgenommene Arbeit fortſetzen, ohne rück⸗ 
wärts zu ſchauen. Die Regierung Sr. Majeſtät wird ihrer⸗ 
ſeits alles daran ſetzen, um unſerer Arbeit das Geli zu 
ſichern und das Gefühl des Haſſes und der Verdächtigung 
zu begraben, deſſen Merkmal die letzte Vergangenheit war.“ 
An die Begrüßungsanſprache ſchloß ſich die Verleſung 
der Dokumente an, unter welche die Miniſter ihre Unter⸗ 
ſchriften ſetzen ſollten.« Nach dieſer Zeremonie begaben Fi 
die Anweſenden in den Goldenen Empfangsſaal, wo fie an 
einem viereckigen Tiſch Platz nahmen, der inmitten des 
Saales aufgeſtellt war. Die Plätze hinter den Haudvt⸗ 
delegationen nahmen die Miniſterialſekretäre und die Mit⸗ 
glieder der Delegationen der einzelnen Staaten ein, etwas 


weiter die Botſchafter und bevollmächtigten Miniſter der an 
den Verträgen intereſſierten Staaten. In beſonderen Seſſeln 


nahmen Platz Lord Creve und Lord d'Abernon, die britiſchen 
Botſchafter in Paris und Berlin, ſowie diejenigen, die ſich 
um das in Locarno gekrönte Werk beſondere Verdienſte er⸗ 
worben haben. Nachdem alle Teilnehmer an der Zeremonie 
der Unterzeichnung ihre Plätze eingenommen hatten, erhob 
ſich Staatsſekretär Chamberlain und verlas das Be⸗ 


grüßungstelegramm König Georgs, das an ſämtliche Dele⸗ NAH 


gationen: gerichtet war. Chamberlain ſagte: 1 

„Seine Majeſtät, mein Herrſcher von Gottes Gnaden, 
gab mir den Auftrag, Sie aus Anlaß Ihrer Ankunft in der 
Hauptſtadt feines Imperiums zu begrüßen. Seine Mafeſtät 
beauftragt mich ferner, Sie des Intereſſes zu verſichern, 
mit dem der König die in Locarno gepflogenen Verhandlun⸗ 
gen verfolgt, und ſeine große Befriedigung über das Ge⸗ 
lingen zum Ausdruck zu bringen, mit dem die in Locarno 
unternommenen Bemühungen gekrönt wurden. Seine 
Majeſtät iſt glücklich, daß die Hauptſtadt des Reiches als der 
Ort gewählt wurde, in dem die in Locarno abgeſchloſſenen 
Verträge unterzeichnet werden ſollen. Der König bedauert 
unendlich, daß der Verluſt, den er kürzlich erlitten hat, es 
ihm nicht geſtattet, die heutige Feier ſo zu ehren, wie es 


geplant war.“ 


Schluß gibt der König der Hoffnung Ausdruck, | 


Zum Sch 
daß die Rieſenarbeit, die dem Werk der Pazifizierung und 
der Verſöhnung gewidmet war, zur Grundlage eines freund⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenlebens 
Völker auswirken und unſeren Völkern den Frieden ſichern 
möge. Dieſe Anſprache und auch die Rede Chamberlains 


Die Unterzeichnung erfolgte in alphabetiſcher Reihen⸗ 
folge. Die deutſche Delegation (Allemagne) leiſtete als erſte 
die Unterſchrift. Nachdem alle Teilnehmer die Protokolle 
unterzeichnet hatten, ergriff zunächſt das Wort der franzöſiſche 


Ich geſtatte mir, Ihnen die Verſiche⸗ 
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aller ſieben hier vertretenen 


Miniſterpräſident Briand, der einleitend ſagte, er habe 6 


einen rührenden Brief von einer Frau aus dem Volke er⸗ 
alten, die ihm aus Anlaß des Abſchluſſes der Verträge von 


ocarnd ihre Wünſche übermittelte. Der Brief enthielt u. a. N 
werde ich mit Ruhe auf meine 


auch folgenden Satz: „Endlich f 
Kinder ſchauen können, ohne Furcht vor der Zukunft und im 
Gefühl der Sicherheit.“ Der Redner erwähnte hierbei, daß 
diefer Brief in ihm die Überzeugung gefeſtigt habe, daß der 
Vertrag von Locarno zweifellos der wichtigſte politiſche Akt 


iſt der Ausdruck einer neuen Strömung, die verſchiedene 


Termin von, zehn Tagen 


Völker iu dem Streben nach einem gemeinſamen Ziele eint. 
Sich an die deutſchen Delegierten wendend, gab Briand ſeiner 
Überzeugung Ausdruck, daß der Abſchluß der Verträge 
keineswegs die Schwächung des Nationalgefühls bedeute, 
und, wie er eiu ehrlicher Franzoſe geblieben iſt, jo würden 
auch ſie Deutſche bleiben, doch angeſichts der Verträge ſeien 
alle nur Europäer. Der Vertrag ſchließt den nationalen 
Partikularismus nicht aus, beſeitigt aber gleichzeitig die pein⸗ 
liche Erinnerung an die Vergangenheit. Der Locarnoer 
Vertrag bezweckt die Beſeitigung der Schlächterei und der 
ſtändigen Befürchtung der Völker vor neuen Kriegen, und 
ſoll auch die Zerſtörung von Dörfern und Städten aus⸗ 
ſchließen. Alle Staaten, die ſich gegenſeitig bekämpften, 
mobei ſie einen großen Heldenmut auf den Schlachtfeldern 
an den Tag legten, müſſen jetzt einen gleichen Heldenmut 
auf anderen Gebieten des Volkslebens zeigen. Die Ergeb⸗ 
niſſe werden nicht minder rühmlich ſein, als die Kriegstaten. 
Ju dieſem Gefühl, ſo ſchloß Briand, unterzeichne ich den 
Locarno-Vertrag als Delegierter Frankreichs. 

„Der folgende Redner, Miniſter Streſemann, dankte 
Briand für ſeine Worte und gab feiner Befriedigung dar⸗ 
über Ausdruck. daß er, gleich dem franzöſiſchen Minf er, das 
Recht habe, europäiſche Fragen zu beſprechen. Fragen des 
Europa, dem jetzt infolge der kriegeriſchen Ereigniſſe der 
Verluſt der Stellung in der Welt droht, die ihm mit Rück⸗ 
ſicht auf die Entwickelung und die Tradition gehört. Aus 
dem Wirrwarr des Krieges hat ſich das Gefühl gemeinſamen 


Leides herausgebildet, das die Wicnichen eint. Sollen wir 
untergehen, jo gehen wir zufſaumen unter! Wollen wir 


jedoch hochtkommen, jo kann dies nicht anders bewerkſtelligt 
werden, als nur durch gemeinſame Anſtrengung der Völker; 
wir müſſen der Zwietracht und den feindlichen Gefühlen ent⸗ 
ſagen und uns die Hände reichen zur gemeinſamen Arbeit. 
Durch dieſe Arbeit werden wir die Grundlagen für die Zu⸗ 
kunft ſchaffen, die, wie Herr Briand mit Recht erwähnte, 
lediglich eine Rivalität auf dem Felde der kulturellen Ent⸗ 
wickelung ſein muß. Für einen ſolchen Frieden hat ſich die 
„Mehrheit des deutſchen Volkes ausgeſprochen. Dem Willen 
des Volkes entſprechend werden wir unſere Unterſchriften 
unter den Vertrag ſetzen, der eine neue Ara der Zuſammen⸗ 
arbeit der Völker ankündet. Der jetzige Augenblick ſtellt ein 
Bindeglied zwiſchen den nachkriegszeitlichen ſieben Jahren 
und der Epoche des wahrhaften Friedens dar. Die kommen⸗ 
den Geſchlechter werden ſich mit Dankbarkeit des heutigen 
5 1 als des Tages, an dem dieſe Epoche begon⸗ 
at. \ 
Der italieniſche Miniſter Scialoja unterftrih die 
Tatſache, daß, ſofern nur die einzelnen Staaten eine Reihe 
non Verträgen in Locarnp abgeſchloſſen hätten, Italien keine 
Veranlaſſung gehabt hätte, hieran teilzunehmen. Das Be⸗ 
wußtſein Italiens, daß in Locarno gemeinſame Fundamente 
unter das Gebäude der europäiſchen Ziviliſation gelegt 
wurden, habe es bewogen, ſich den anderen Mächten zum 
Schutz höherer Intereſſen und der Intereſſen der einzelnen 
Staaten anzuſchließen. Italien habe ſich vorgenommen, daß, 
wenn die Söhne des italieniſchen Volkes kämpfen müßten, 
dies lediglich zur Sicherung des Friedens geſchehen dürfe. 
Vandervelde erinnerte daran, daß Belgien ſeit 
Jahrhunderten das Feld war, auf dem ſich der miteinander 
konkurrierende Ehrgeiz und fremde Intereſſen bekämpften. 
Belgien wünſcht, das Gebiet zu ſein, auf dem ſich die großen 
weſtlichen Ziviliſationen begegnen, ein Bindeglied zwiſchen 
den ſich nicht bekämpfenden Völkern, die ſich gegenſeitig 
durch ae Zuſammenarbeit an dem Wohl der europät⸗ 
ſchen Gemeiiſchaften ergänzen. 

In ſeiner Anſprache erklärte Miniſter Bene ch, daß 
für Tſchechien die Locarnoer Verträge die Beſtätigung der 
freundſchaftlichen Beziehungen darſtellen, die ſein Land mit 
den großen weſtlichen Völkern einen. Dieſe Verträge ſtellen 
nicht allein die guten Beziehungen der Tſchechen mit Deutſch⸗ 
land feſt, ſondern erleichtern die Zuſammenarbeit mit ihm 
auf allen Gebieten des internationalen Lebens. Die Locar⸗ 
ner Abkommen werden für alle europäiſchen Fragen und 
5 55 für Fragen Mitteleuropas, von großem Einfluß 
ein. 

„Miniſterpräſident Skrzynski ſagte in einer kurzen 
Anſprache, er ſchätze ſich glücklich, in London zu ſein, um 
im Namen des Präſidenten der Polniſchen Republik die 
Unterſchrift Polens unter die Schiedsverträge zwiſchen Polen 
und Deutſchland zu ſetzen. Die Liebe zum Lande muß ver⸗ 
größert, ergänzt und verſchönt werden durch die Liebe zum 
Volke und darf nicht gegen das Volk gerichtet werden. 
Dieſes Zitat iſt nach Anſicht Skrzynskis die beſte Umſchrei⸗ 
bung des Geiſtes, der, und darauf können die Völker rech⸗ 
nen, ſo wichtig für die Zukunft der Welt ſein wird. Der 
Geiſt, der geſtern von uns mit Locarno bezeichnet wurde, 
mütze von heute ab Geiſt von London genannt werden. 

Vor Schluß der Konferenz ergriff noch das Wort 
Premierminiſter Baldwin der erklärte, er habe auch 
ſeine Unterſchrift unter den Vertrag geſetzt, um der Bedeu⸗ 
tung Ausdruck zu geben, die die we Regierung dem 

ertrage beimißt. „Ich bin überzeugt“, ſagte Baldwin, „daß 
mtliche Völker entſchloſſen ſind, die übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen in allen Einzelheiten loyal zu erfüllen. Der 
4 9 Geiſt wird unſeren Völkern keine Enttäuſchung 
ringen, 


denn der dauernde Friede, den alle Völker herbei⸗ 
ſehnen, iſt endlich erreicht worden. 


Nach der Unterzeichnung folgte ein Empfang der 
Delegationen beim König, woran 
auf dem Rathauſe anſchloß. Abends fand ein Diner 
bei Chamberlain ſtatt. 


Juriſtenkonferenz über Art. 16. 


London, 2. Dezember. PAT. Wie „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ mitteilt, wurden im Zuſammenhange mit der Unter⸗ 
zeichnung der Locarnoer Abkommen Juriſten nach London 
berufen, die verſchiedene Fragen beſprechen ſollen, u. a. die 
Frage der genauen Auslegung des Art. 16 ange⸗ 
fichts der beſonderen Lage Deutſchlands. 


Wöhthelt, die note Wahrheit. 


Hinweg mit den alten Methoden! 


Klar, kurz und bündig muß nach Auſicht des 
„Il. Kurjer Codzienny“ das Finanzprogramm 
des neuen Finanzminiſters ſein, das dieſer, 
wie angekündigt, in der nächſten Seſm⸗ 
ſitzung entwickeln ſoll; alles hat er zu ſagen, was 
man vermeiden und was man tun ſoll. Das 
Blatt faßt dieſe Forderung in einem Artikel zu⸗ 
ſammen, der folgende Richtlinien aufweiſt: 


In einigen Tagen wird der Finanzminiſter Zoͤzie⸗ 
owski vor den Sejm und damit vor das Volt mit ſeinem 
rogramm der Wirtſchaftsſanierung bzw. mit ſeinem Pro⸗ 

gramm der Staatswirtſchaft treten. 
ri 1 werden, was das Volk eigentlich in diefem 
Abet ewe von dem neuen Finanzminiſter erwartet. Herrn 
Te alt wurde zur Vorbereitung ſeines Expoſés ein 


kreiſen wurde dieſer augen in i S 
gefaßt, daß dem Minifier 1 t der Mubarbeitinn 


des Pr h a 
Be laden reife wie auch 867 d nach Anſicht der wirtſchaft⸗ 


0 der Einzel 8. S 
a des Programms eg Brgelwielſcaft ent 
5 n erwarbo die öffentliche Meinung 


ch ein Frühſt ück 


in dem Expoſs des Miniſters nur ein allgemeines, aber 
klares Programm, bearbeitet auf der Grundlage 
einer unbedingten Aufrichtigkeit und Genauigkeit. . 

Von allen Dingen, die das Valk und die öffentliche Mei⸗ 
nung gegenwärtig von der Regierung im allgemeinen er⸗ 
wartet und beſonders vom Finanzminiſter, leuchtet in erſter 
Linie die Forderung vor: 


die reine Wahrheit und nur die Wahrheit unſere 
’ Wirtſchaftslage. * 


. weiß bereits, daß die neue Regierung und im 
beſonderen der neue Finanzminiſter ein fatales Erbe 
der früheren Regierung angetreten hat. Herr 
Grabski, der zum dritten Male den Poſten des Finanz⸗ 
miniſters aufgegeben hat, hinterließ zum dritten Male im 
Staatsſchatz eine erſchreckende Leere und in der Staatswirt⸗ 
ſchaft eine Verwüstung. Doch jedermann weiß auch, das 
die neue Regierung mit einem Mal dieſe verzweifelte Situa⸗ 
tion beherrſchen und den Mängeln vorzubeugen vermochte. 
Der neue Finanzminiſter tritt aber ſein Amt unter einem 
ſehr auten Omen an. Als Vorſitzender und Generalreferent 
der Budgetkommiſſion hatte er Gelegenheit, ſich in alle die 
Dinge einzuweihen, die den Gegenſtand ſeines Amtierens 
bilden, als Miniſter aber beſitzt er eine Hypothek auf voll⸗ 
fommene Unvoreingenommenheit und auf wohlwollendes 
Verſtändnis. f 5 
Unfere finanzielle Lage verſpricht nach Über⸗ 
nahme der Amter durch die neue Regierung und den neuen 
Finanzminiſter eine günſtige Auswirkung. Wir wiſſen, daß 
wir aus London eine große Anleihe erhalten (2), wir wiſſen, 
daß wir eine zweite Anleihe aus Amerika gegen Verſetzung 
des Tabakmonopols zu erwarten haben (7), wir willen, daß 
die Bank Polski jeden Augenblick eine dritte Anleihe auf⸗ 
nehmen kann (2). Dies alles zuſammen kann die Grundlage 


zu einer tatſächlichen und gründlichen Durchführung des 


Sanierungsprogramms ſchaffen. Doch gerade deswegen 
dürfen wir nichts tun, was uns an die alten Fehler er⸗ 
innert, was zur evil. Verſchleuderung der Vorräte beitragen 
könnte, mit denen wir in den neuen Zeitabſchnitt des Wirt⸗ 
ſchaftslebens eintreten können. Man darf zu keiner der 
alten Methoden der Wirtſchaft und der Regierung zurück⸗ 
kehren, deren typiſcher Vertreter Herr Grabski war, trotz 
ſeines Verdienſtes um die Schaffung einer wertbeſtändigen 


Valuta. 
Hinweg mit den alten Methoden! 


Wir legen beſonderen Nachdruck darauf, da verſchiedene 
Anzeichen ſchon darauf hindeuten, daß wir zur alten Methode 
zurückkehren. Als ein Beiſpiel hierfür kann das en 
des Direktors Mlynarski aus Amerika dienen, in dem er⸗ 
klärt wird, daß ſich die Anleihe in den Vereinigten Staaten 
auf dem beſten Wege befinde, doch die notwendige Be⸗ 
dingung ſei die Forderung, „daß die Regierung zunächſt un⸗ 
verzüglich die Vollmachten erhält“. Herr Miynarski hat 
hier zweifellos die beiten Abſichten, doch ebenſo zweifellos 
iſt er zugleich in einem Irrtum befangen. Die Bedingung 
für dieſe Anleihe beſteht nicht in der Erlangung von Voll⸗ 
machten. Die neue Regierung und der neue Finanzminiſter 
haben etwas mehr als formale Vollmachten, ſie beſitzen das 
Vertrauen ihrer Parteien und damit auch das Vertrauen 
der öffentlichen Meinung. Die Expreſſung von Vollmachten 
zur Gewinnung einer freien Hand für die abzuſchließenden 
Abkommen und die Umgehung der Kontrolle bei der Feſt⸗ 
ſetzung von Bedingungen für die betreffende Anleihe oder 
irgend ein Abkommen, das den ganzen Staat und das ge⸗ 
ſamte Volk verpflichtet — das ſind Petersburg er 
Methoden, die bei uns nach der Konſtitution und gemäß 
der durch ſie verlangten dauernden Kontrolle der geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften keine Anwendung finden dürfen. 

Wir wünſchen durchaus nicht die Erneuerung des Zeit⸗ 
abſchnitts der italieniſchen Tabakanleihe und ähnlicher ſpäterer 
kleiner Anlethen, Vorſchüſſe und Transaktionen (nach der 
Methode der Verpachtung des Zündholzmonopols), die durch 
Herrn Grabskti durchgeführt wurden und von deren Bedin⸗ 
gungen die öffentliche Meinung erſt erfahren hat, als fie 
nicht mehr rückgängig gemacht werden konnten, und deren 
fatale Folgen ſich jetzt in ihrem ganzen Ernſt bemerkbar 
machen. Das Volk will jetzt wiſſen, was es erhält, und wozu 
es ſich verpflichtet, es will auch wiſſen, wofür die Finanz⸗ 
mittel Verwendung finden, die uns vom Ausland zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Man muß ſich nämlich deſſen bewußt 
ſein, daß, wenn wir jetzt die eine, die andere und vielleicht 
auch die dritte Anleihe erhalten, dies alles zuſammen gegen⸗ 
über unſeren Nöten nicht allzu viel ſein wird. Wollten wir 
die Anleihen in der bisherigen Art und im bisherigen Um⸗ 
fange verausgaben, ſo würden dieſe Mittel vielleicht einige 
Monate reichen, und wir kehren dann zu der gegenwärtigen 
Situation zurück. 


Die Forderungen an den Finanzminiſter. 


Daher fordert und erwartet die öffentliche Meinun 
von dem neuen Finanzminiſter vor allem die Betonung, da 
er mit allen bisherigen Wirtſchaftsmethoden 
abbricht und mit den alten Fehlern. Er braucht nur 


vorläufig die Richtlinien der Veränderungen in den Vorder⸗ 


grund zu ſtellen, von denen er jedoch nicht abweichen full. 
Ein langes Referat wird nicht die Wirkung ausüben, die ein 
kurzes aber kräftiges Wort ausüben muß. Die Aufgabe des 
neuen Finanzminiſters beſteht nicht darin, Popularität zu 
gewinnen, oder dem billigen Parteigeſchrei zu unterliegen. 
Auf ſeinem finanziellen Gebiet muß er eine diktatoriſche 
berzeugung haben, wenngleich er diktatoriſche Methoden 
143 anzuwenden braucht. Er muß dem Sejm alſo 

r ? ; 
1. Unſere Finanzlage ift ſo und fo, und daher muß un⸗ 
ſere Wirtſchaftslage unwiderruflich eine ſolche oder eine 
olche Reduktion des Budgets erfordern. Das 
Budget der einzelnen Minifterien muß vom Finanzminiſter 
feſtgeſetzt werden. Sache der einzelnen Miniſterien wird es 
fein, im Einvernehmen mit der Regierung dieſe Budgets der 
allgemeinen Wirtſchaft und den allgemeinen Bedürfniſſen 
anzupaſſen. Die Ausgaben muß der Finanzminiſter nach 
den Einnahmen feſtſetzen. 

2. Unſere Verwaltung muß umgebaut wer⸗ 
den. Die Mißbräuche mſiſſen aus ihr verſchwinden. Es 
müſſen Lente entfernt werden, die nicht auf der Höhe ihrer 
Aufgaben ſtehen. Der Überfluß an Beamten und an Ange⸗ 
ftellien muß beſeitigt werden. 

. 3. Die Mittel, die wir aus Auslandsanleihen erlangen, 
dürfen nur für dieſe oder jene Zwecke verwendet werden. 
Darüber hinaus darf man auch nicht einen Groſchen 
verausgaben. 0 

Dies ſind die Richtlinien, welche die öffentliche Meinung 
im Sanjerungsprogramm und im Programm der Staats⸗ 
wirtſchaft des neuen Finanzminiſters ſehen will. Niemand 
verlangt von ihm, daß er ein Cicero fein fol und durch 
rhetoriſche Leiſtungen glänzt. Wir haben genug an deko⸗ 
rativen Phraſen in den Programmreden eines Finanz⸗ 
miniſters, wir wollen keine Potemkinſchen Dörfer und opti⸗ 
miſtiſchen Orakel, Verſichexungen, daß alles gut ift und fein 
wird, wir wollen keine ſchönen Reden, die ſich nicht auf eine 
reale und wirkliche Wahrheit ſtützen. Jedermann will nur 
die reine Wahrheit und nur die Wahrheit, die nicht geſpickt 
und nicht verſalzen iſt. Nur diefes Programm der Wahrheit 
kann im Volke den erſchütterten Glauben wieder aufleben 
laſſen und das Vertrauen des Auslandes gewinnen. 

Die öffentliche Meinung fordert von der neuen Regie⸗ 
rung. daß fie, dem Beiſpiel der Vorgänser nicht folgend. 
das eigene Volk über den Stand der Dinge wenigſtens 


ebenſo informiert, wie das Ausland darüber informiert iſt. 
* ** \ r . 


Poplawski, 


daß das Parlament Muſſolini 


Dentichland und Angola. 


Die Pariſer Ausgabe der „Chicago Tribune! 
bringt die Meldung, in Paris „nehme man au“, daß 
Deutſchland die portugieſiſche Kolonie Angola „übers 
nehmen“ werde, und fährt dann weiter fort: 

„Man glaubt in Portugal an dieſes Gerücht, weil es 
zu derſelben Zeit auftauchte, wie der Skandal der Augola⸗ 
Bank. Die portugieſiſche Regierung rief ihren Geſandten 
ab, weil er in den Bankſkandal verwickelt iſt. Die „Chicago 
Tribune“ fügt ihrer Meldung hinzu, daß Angola ſchon ſeit 
Jahren auf dem Markt angeboten wird. England ſelbſt 
wünſche die Kolonie nicht und wende ſich auch dagegen, daß 
andere Großmächte ſich in dieſem Teil von Afrika feſtſetzen. 
Nach dem Abſchluß des Locarno⸗ Paktes wäre England 
zweifellos froh, wenn Angola an Deutſchland fiele. Auf der 
nächſten Tagung des Völkerbundes werde die Sache noch 
nicht beſprochen werden, weil erſt Deutſchlands Eintritt ab⸗ 
gewartet werden ſoll, doch ſei kein Zweifel, daß wegen der 
Übertragung der Kolonie zwiſchen den Alliierten und 
Deutſchland bereits informatoriſche Beſprechungen ſtattge⸗ 


funden haben.“ 3 


Man darf bei dieſer Meldung zunächſt nicht überſehen, 


daß Paris der Urſprungsort iſt, wo man 1 natürlich 
dagegen ſträubt, unter Umſtänden die andatgebiete 
Kamerun und Togo herauszurücken, und auch England 
hat vielleicht wenig Neigung, Deutſch⸗Oſtafrika 
zurückzugeben, obwohl die letzten Nachrichten aus dieſem 
Lande in noch erſchreckenderem Maße als die früheren be⸗ 
weiſen, in welch un verantwortlicher Weiſe die Engländer 
in Deutſch⸗Oſtafrika gehauſt haben und mit dieſer deutſchen 
Muſterkolonie und den Eingeborenen abſolut nichts anzu⸗ 
fangen wiſſen. Trotzdem wollen fie es nicht gern heraus⸗ 
geben mit Rückſicht auf die Pläne eines großen oſtafrikani⸗ 
ſchen Reiches vom Nil bis zum Sambeit als Gegengewicht 
und Erſatz für den in abſehbarer Zeit ſich doch unabhängig 
erklärenden Südafrikaniſchen Bund. Wenn nun auf Angola 
hingewieſen wird, dann könnte dieſe Kolonie im ſchlimmſten 
Fall r als Kompenſation in Frage kommen. ſobald nach 
dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund die Frage 
der Kolonialmandate zur Sprache und Entſcheidung kommt. 

Angola iſt gewiß ein wertvolles Land, das auch euro: 
päiſche Siedlung geſtattet, aber an Deutſch⸗Oſtafrika reicht 
es bei weitem nicht heran, ganz abgeſehen davon, daß gerade 
dieſe Kolonie nicht nur mit ideellen und reellen Werten an 
Deutſchland gekettet iſt, ſondern auch mit der Arbeit und 
dem Blut ungezählter Deutſchen, nicht zum wenigſten der 
unbeſiegten Lettow⸗Vorbeck⸗Kämpfer. 


Auf der Zuche nach M. 1. 


Die deutſchen Taucher haben im engliſchen Kanal ihre 
Bemühungen, das U-Boot „M1“ zu finden, fortgeſetzt. Die 
Leiſtungen, die dabei vollbracht wurden, ſind ganz hervor⸗ 
ragend, obwohl ſie noch nicht zum Ziele geführt haben. 
Während dreier Tage wurde viermal get aucht, die 
Taucher arbeiteten vorzüglich, der Apparat bewährte fi 00 
glänzend, die Firma Neufeld u. Kuhnke hat Grund, mit 
den Arbeiten ihrer Expedition zufrieden zu ſein. Geſtern 
ſtieg der Taucher Bur meiſter hinab und brachte es 
fertig, 500 Quadratmeter Meeresboden abzu⸗ 
ſuchen, zuletzt, da die Dunkelheit zunahm. mit der 
Lampe, die ſich als ſehr brauchbar erwies. Er war volle 


90 Minuten am Boden. Sechs Minuten erfordert der 
Abſtieg, drei Minuten der Aufſtieg; unter Waſſer war er 
- alfvo rund 100 Minuten. 
leider nur in der Feititellung, daß „M 1“ auch au dieſer Stelle 


Der Erfolg der Mühe beſtand 


nicht liegt, doch ſoll jetzt ein neuer Ort in Angriff ge⸗ 


nommen werden, der nach Suchungen und Nachrichten ſehr 
ausſichtsreich iſt. ö 


Die deutſchen Hebungsverſuche an „M 1“ und der deutſche 
Taucherapparat haben jetzt auch das Parlament beſchäftigt. 
Auf eine Anfrage erwiderte der erſte Lord der Admiralität, 


Bridgeman, die engliſche Marine gehe mit dem Gedanken 


um, den deutſchen Apparat zu erwerben. 


Republik Polen. 
Der dritte Vizeminiſter im Finanzminiſterium. 

Wie die „Rzeczpospolita“ aus gut unterrichteter Seite 
erfahren haben will, iſt die Ernennung des bisherigen Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins für Landſchaftskredite, Auaguſt 
zum Bizeminiſter im Finanzminiſterium 
vom Staatspräſidenten unterzeichnet worden. A. Poplawski 
iſt der dritte Vizeminiſter in dieſem Miniſterium, neben den 


Vizeminiſtern Markowski und Krasnicki. 


Aus anderen Ländern. 


Eine polniſche Auszeichnung für einen tſchechiſchen 
Miniſter. 


Drag, 1. Dezember. PAT. Im Gebäude des Miniſte⸗ 
riums für 


Nationalverteidigung überreichte geſtern der pol⸗ 
niſche Geſandte in Prag, Laſoeki, dem Miniſter für 


Nationalverteidigung. Udrzaj, das aroße Band des Or⸗ 
dens „Polonja Reſtituta“. 3 j 
die Verdienſte des Miniſters um die Annäherung der beiden 


n ſeiner Anſprache hob Laſocki 
Völker und beſonders der beiden Armeen hervor. 


Muſſolini fol auf Lebenszeit gewählt werden. 


Wien, 2. Dezember. PAT. Die „Wiener Allgemeine 
Zeitung“ meldet aus Rom, daß innerhalb der faſziſtiſchen 
Partei eine Aktion im Gange iſt, deren Ziel darin beſteht, 
: auf Lebenszeit zum 
Miniſterpräſidenten wählen ſolle. 


Die litauiſchen Geistlichen ſollen keine Politik treiben. 


Danziger Zeitungen melden aus Kowu o: Der Papit 
richtete an den Biſchof Z2mudzki die Aufforderung, dahin 
zu wirken, daß die litauiſchen Geiſtlichen ſich nicht mit Politik 
befaſſen, oder aber ihre geiſtlichen Amter niederlegen. Der 
Papſt begründet dieſe Aufforderung damit. daß die politiſche 
Tätigkeit der litauiſchen Getſtlichen die Kirche kompromit⸗ 
tiere. Wie es heißt, will eine gewiſſe Gruppe von Geiſt⸗ 
lichen, mit dem Pfarrer Puryeki an der Spitze, ſich von der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche losſagen und eine National- 


kirche gründen. 
Wie fie ſich's teilten! 


Aus Waſhington — gelegentlich der Konferenz zur Rege⸗ 
lung der italieniſchen Kriegsſchulden — kommen die folgen⸗ 
den intereſſanten Aufſtellungen. Italien ſagte dort: „Wir 


1975 alles in den Krieg geworfen und haben ſo gut wie 


ichts dafür bekommen. Die Kolonialgewinne Eng 
lands aus dem Kriege betragen 2620000 Quadratkilometer 
mit über 9 Millionen Bewohnern; jene von Frankreich 
922 000 Quadratkilometer mit 4 Millionen Bewohnern; von 
Belgien 54000 Quadratkilometern mit 350000 Bewohnern. 
Für Italien blieben 90000 Quadratkilometer mit nur 
100 000 Bewohnern! Auch die Aufteilung der deutſchen 
Handelsflotte hat Italien jo gut wie nichts gebracht. 
England empfing 442 Schiffe von insgeſamt 1972000 Tonnen; 
Frankreich 135 Schiffe von 491000 Tonnen: Italien dagegen 
20 Schiffe von 52 000 Tonnen L 6 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Jahrmärkte in Pommerellen im Dezember. 


Am 3. Dezember in Neuſtadt Vieh⸗ und Pferdemarkt. In 
Strasburg Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Culm Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. — Am 9. Dezember in Karthaus Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. % Sierakowitz, Kreis Karthaus, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. In Stargard Vieh⸗, Pferde⸗ und Schweinemarkt. In Alt 
Kiſchau, Kreis Berent, Schweinemarkt. — Am 10. Dezember in 
Lakorz, Kreis Löbau, Kram⸗, Vich⸗ und Pferdemarkt. In Konitz 


Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 15. Dezember in Czersk, Kreis 
Konitz, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Lukowitz, Kreis 
Schwetz, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Sadlinek, Kreis 


Strasburg, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 22. Dezember 
in Gollub, Kreis Brieſen, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Berent 
Vieh⸗, Pferder und Schweinemarkt. In Putzig Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. — Am 31. Dezember in Neuenburg, Kreis Schwetz, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. a N 


2. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 
63. Stiftungsfeſt der Liedertafel. 


Der durch ſeine großzügigen Konzert⸗ und anderen Ver⸗ 
anſtaltungen rühmlichſt bekannte Männergeſangverein 
„Liedertafel“ in Graudenz beging am Sonnabend, 28. No⸗ 
vember, im großen Saale des Gemeindehauſes die Feier 
ſeines 63. Stiftungsfeſtes. Treu den Überlieferungen des 
Vereins wurde der Hauptteil des Abends einem gediegenen 
Konzert gewidmet, zu dem auch namhafte auswärtige 
Künſtler, Frau Ellen Conrad ⸗ Kirchhoff, Muſik⸗ 
direktor Wilhelm von Winterfeld (Geige) und 
deſſen 12jähriger Sohn Viktor (Geige) zur Mitwirkung ver⸗ 
pflichtet worden waren. 

Als zu Beginn der Veranſtaltung der Bühnenvorhang 
ſich öffnete, bot die mit den Standarten des Vereins ge⸗ 
ſchmückte Bühne das ſchöne Bild eines ſtattlichen Männer⸗ 
chors, der alsbald mit herzerfriſchender Kraft den alten, 
ſchönen Sängergruß „Grüß Gott ...“ fang und damit den 
Auftakt und die Einſtimmung auf das Ganze gab. 

Darauf begrüßte der erſte Vorſitzende der „Liedertafel“, 
Kaufmann Richard Hein, die Gäſte und gab in kernigen 
Worten der Bedeutung und der werbenden Kraft des 
deutſchen Liedes Ausdruck. 

Hierauf begann der Chor durch das ſchlichte Volkslied 
„Ein wandernder Geſelle“ die Reihe der Vorträge. Eine 


Statt Karten. 

eute, Sonntag früh 9 Uhr, entſchlief plötzlich 
an — meine inniggeliebte Tochter, 1 
herzensgute Schweſter, Schwägerin und unſere liebe 
gute Tante und Pflegemutter 


Alice Braun. 


Dies zeigen in tiefem Schmerz an 
Marie Braun geb. Kr 
Lucie Braun 2 985 
Fritz Bury u. Kinder. 
Graudenz, Feſtungsſtr. 19, den 29. Nov. 1925. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 3. De⸗ 
zember, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus auf 
dem oberen Garniſon⸗Friedhof ſtatt. 13756 


Am 23. November verſtarb plötz⸗ 
lich in Rio de Janeiro unſer lieber, 
aätteſter Sohn, mein lieber Bruder 


ı Sans-Henning von Klein 


im Alter von 26 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
San.⸗Rat Dr. C. U. von Klein 
Felicitas von Klein geb. von Lilien 
Rolf⸗Harald von Klein. 


Graudenz⸗Mittweida, Er 
den 1. Dezember 1925. 


Die Beiſetzung fand am 28. 11. 
in Rio de Janeiro ſtatt. 13757 


empiiehlt sıch 


©. m. b. H. 
Byagoszcz. 


PP 
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Dämpfer 
F. Herm. Breitzke Reinigungsmasch, 
Grudziadz ; ; 
Rynek (Markt) 15 u. 16. Telefon 17 Zentrifugen 
empfiehlt prima, Häckselmaschinen 
Jamaica Rum 
Arrac Dreschmaschinen 
seyste Göpel en, fe 
Liköre 
arster Firmen zu billigsten Preisen. E. Heyme, 
a Ferner: 5 0 „13288 Grudzigdz 
Spielkarten, Stöcke, Pfeifen u,Spitzen $ | kwistowa 4 Tel eos 
Blumenstr.“ 


eee KIT II I SI ST I I 


Kurzwaren en gros 
Wir führen: 

amtl. Kurzwaren, Strümpfe, 

Handschuhe, Zwirne, Knöpfe, 
Wolle usw. 


Sächsicches Engros-Lager 


Schmechel & Rosner 
Akt. Ges. 13706 
_ Grudzigdz,Wybickiego2/4 


Graudenz. 


Anıerigung von | 8 
/rauer-\ 
Anzeigen‘ 


A. Dittmann, | 


Rübenschneider 


13770 


Denutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 3. Dezember 1925. 


gewaltige Steigerung in Stimmung und Vortrag brachte 
das muſikaliſch bedeutende Volkslied von Kremſer „Ein 
Müller hatte ein Lied erdacht.“ Dem dann folgenden be⸗ 
kannten Volkslied „Heidenröslein!“ gab Muſikdirektor 
Hetſchko, um die Stimmung des Liedes ſinnvoll heraus⸗ 
zuarbeiten, eine neue, ſtark perſönliche Note. Sehr ſtim⸗ 
mungsvoll wirkte die Volksweiſe „übermut“ mit Solo⸗ 
quartett. Ein Problem dagegen blieb der Chor „Das iſt das 


Meer“ mit Harmonium und Streichquartett von Jean 
L. Nicodé. Zwar hinterließ der Vortrag das beabſichtigte 


Gefühl der ſtummen Andacht vor der Unendlichkeit des 
Meeres, aber es blieb doch etwas Ungelöſtes und Unge⸗ 
klärtes im Zuhörer zurück. 

Der Chormeiſter des Vereins, Herr Hetſchko, der ſeiner⸗ 
zeit durch die Oratorienaufführung „Dornröschen“ und als 
Dirigent des Bundesſängerfeſtes den Beweis geliefert hat, 
daß er den größten muſikaliſchen Aufgaben gewachſen iſt, 
hat ohne Zweifel den Chor, wie die muſterhafte Diſziplin 
der Darbietungen zeigte, trotz ſeiner erſt kurzen Tätigkeit 
in Graudenz, zum mindeſten auf der früheren künſtleriſchen 
Stufe erhalten. wenn nicht gar deſſen Leiſtungen geſteigert. 
Da Herr Hetſchko ſichtlich beſtrebt iſt, Neues und Eigen⸗ 
artiges zu brineen und auch vor den ſchwierigſten Chören 
(val. Bundesfeſt!) nicht zurückſchreckt. möchten wir an dieſer 
Stelle anregend empfehlen, das Lied im polyphonen Satz 
anzubauen und zu pflegen. 

Sodann bot Frau Ellen Conrad⸗ Kirchhoff (Soy.) 
einige Lieder in einem fein durchdachten Programm: Schu⸗ 
mann: Aufträge“, Hugo Wolf: „Begegnung“ und Schmal⸗ 
ſtich: „Aus Spaniens Roſen“. Frau Conrad hat in der 
Zwiſchenzeit ſeit ihrem letzten Graudenzer Auftreten vor 
etwa einem Jahre bei bedeutenden Geſangsmeiſtern ihre 
Studien fortgeſetzt und hot auf Kunſtreiſen im In⸗ und 
Auslande glänzende Beurteilung erfahren. Dieſes erfolg⸗ 
reiche Vorwärtsſtreben der unermüdlichen Künſtlerin trat 
auch in den uns gebotenen Geſängen zutage, beſonders aber 
in dem Liede „Ans Spaniens Roſen“. in dem man am beiten 
den rroßen Umfang der Stimme und das feine künſtleriſche 
Empfinden der Sängerin erkennen konnte. Von den Zu⸗ 
gaben, zu denen ſich Frau C. infoloe der Beifallsſtürme der 
Zuhörer entſchſießen mußte. gefiel beſonders „Der Wan⸗ 
derer an den Mond“ von Schubert wegen feiner edlen 
Schlichtheit. Die Sängerin käme einem allgemeinen Wunſche 
entgegen. wenn fie ſich auch in dieſem Winter zu einem 
eigenen Liederabend für Graudenz entſchlöſſe. 

Eine große überraſchung boten die Vorträge des 12⸗ 
fährigen Geigenkünſtkers Viktor v. Winterfeld. (Am 
Klavier der Vater des Knaben.) Das ſichere Auftreten des 


Inſerate 


Ausgabe kommende 


Graudenzer 


1 Weihnachtepropagamanummer j Scib,Streblau | 


N RER: 25 „ Haan e inse F „„ Many: „Or 11208, 
werden ſchon jetzt entgegengenommen. Nähere Auskunft u. Anzeigen. [NRabfanska 4 


der „Deutſchen Rundſchau““ 


Annahme durch die . 


Buchhandlung, Graudenz. 


n 7 SIERT, 


Was viele noch 
nicht wissen!!! 


Infolge der Geschäftskrisis verkaufen wir 
unterSelbsikosten, solange der Vorrat reicht 


Dumen-Hemden 325 
aus Madap., gestickt gen 
37 3% 


Dumen-Beinkleider . . 
750 


Damen-Garnituren | 
Hemd und Beinkleid - » » - 
2 [90 
925 


Dumen-Leibchen 9 2 50 
Herren-Hemden 
mit Pique-Brust u. lein. Kragen . 5 
Akt.- 
Schmeche! 3 Rosner ges. 
Tel. 160. Grudziadz, Wybickiego 2-4. 


Empfehlen ac ſriſch 
geröſtete Kaffees, 
reichſte Auswahl in 
Keks. Schokoladen u. 
Konſitüren, 
Tee und Kakao. 


M. G. VB. 
Liedertafel 
Graudenz 


Grudziadz E. V. 


im Gemeindehauſe, 


nachm. 3 Uhr 
e e pauptver⸗ stemvenvorkenung 
Grudziadz. 1163 Zum letzten Male: 


ſammlung 


„Lieb: 


Naish, 


Großes 


Wulſteſſen 


lt. Satzungen. An⸗ 
träge ſind bis 9. 12. 
25 an den Porſitzen⸗ 
den einzuxeichen. 
Der Vorſitzende 


Ende vor 6 Uhr. 


für die am 11. Dezember (Sonnabendnummer vom 12. 12. 1925) zur 


Hauptvertriebsſtelle Arnold Kriedte, 


18785 


IM Heizungs» Anlag. 


auch einzelne Zähne m. 
Stiften, 
tauft u. zahlt gut 


Nulſche Bühne 


Sonntag, den 6. 12. 25, 


Tip oli Freitag, d. 11. Dez., 
abds. 8 Uhr u 
Donnerstag, d. 3. Dez. im Gemeindehauſe. Tauenmil 
Tagesordnung: g 


Ein Spiel um die Ehe 


v. Heinrich Ilgenſtein. Prima Weizenpuder 


Mittwoch, d. 9. 12. cr.: 
der Tr. 20 Schwan Pfeffermün ip ihäft Thob 

er Treue“, Schwank. effermünzpläßchen geſchäft Thober, St 9 9 2 | 
1 S eee ch 9 hober, Stary Nunek 31, Tageskaſſe 


j Richard Hein. 
wozu ergebenſt einlad. 12594 ſchäftszimmer Mickie⸗ 
J. Engl. 13506 — — a wicza 15. 13647 


Nr. 280. 


Knaben, die feſte und unbefangene Bogenführung und die 
reife muſikaliſche Auffaſſung festen die Zuhörer in großes 
Erſtaunen. Man verlangte unaufhörlich und ſtürmiſch Zu⸗ 
gaben. Den Abſchluß des Konzerts bildete der bekannte 
Chor „Heini von Steier“ mit Sopran⸗, Baß⸗ und Geigen⸗ 
jolo und bewährte auch diesmal ſeine unverwüſtliche 
Wirkung. s 

Die „Liedertafel“ hat durch ihre wohlgelungenen Dar⸗ 
bietungen unter Leitung ihres bewährten Liedermeiſters 
gezeigt, daß ſie die alte Stellung als bedeutender Faktor im 
Kulturleben unſerer Stadt unerſchüttert weiter 1 

„ I 


* Ausgefallene Stadtverordnetenſitzung. Die für 
Montag auberaumte Stadtverordnetenſitzung fiel aus, da 
nicht genügend Mitglieder erſchienen waren. Der 
Stadtverordnetenvorſteher, Senator Szychowski, hat die 
nächſte Sitzung auf den 7. Dezember anberaumt. Deren Be⸗ 
ſchlüſſe werden auf jeden Fall gültig ſein, auch bei unzu⸗ 
reichender Anzahl von Stadtverordneten. * 

A Von der Weichſel. Montag morgen zeigte das Themo⸗ 
meter im Freien 13 Grad. Schon morgens ſchwamm auf 
dem Strome Grundeis. Abends trieben die Schollen, die 
ſchon ziemliche Größe hatten, recht dicht. Für die Schiffahrt 
kam dieſer Witterungsumſchlag ziemlich unerwartet und 
bringt unangenehme Folgen. Zuckerabfuhr und 
Getreidetransport nach Danzig hatten in letzter Zeit noch 
Beſchäftigung gebracht. Eine ganze Anzahl Fahrzeuge 
wurde nun von den Eisſchollen auf dem Strom überraſcht. 
Am Montag ging ein Schraubendampfer mit fünf großen 
Fahrzeugen im Schlepp noch ſtromauf. Ob er aber bis zum 
nächſten ſchützenden Hafen gelangen wird, iſt fraglich. Der 
Dampfer Wilhelmine kam mit drei Fahrzeugen mit Zucker⸗ 
ladung im Schlepr ſtromab. Er ſuchte den Schulzſchen 
Hafen als Nothafen auf und brachte die Fahrzeuge in 
Sicherheit. Ein auderer Schraubendampfer kam mit drei 
großen leeren Fahrzeugen ſtromauf. Er ging ebenfalls mit 
den Fahrzeugen hier in Sicherheit. Zwei weitere Dampfer 
liefen im Laufe des Nachmittags auch in den Hafen ein. Der 
Dampfer Grudzigdz (früher Geheimrat Schmidt) der Strom⸗ 
bauverwaltung ſchleppte ein Kaſernenſchiff, ſowie einige 
Fahrzeuge der Strombauverwaltung von oberhalb in den 
Hafen. Abends kam derſelbe Dampfer mit einigen Fahr⸗ 
zeugen und einen: weiteren Kaſernenſchiff von unterhalb in 
den Hafen Der Hafen iſt bereits mit einer ſtarken Eis⸗ 

ſchicht bedeckt und es macht Schwierigkeiten, die Fahrzeuge 
in ihn hinein zu bugſieren. * 


Thorn. 
Hechtahufe PAUMIELZEN, Lichthalter 


Rechtshilfe 
zum Wiederverkauf gebe billig ab. 


i. Straf. Zivil Steuer-, 
Wohnungs u. spe 
Araczewski, Torun, 
Ecke Cheiminska, am Markt. 13768 


theken⸗Sachen. An 
Pei allerbilligſter Breisberedinungg 
ch zum Aufy 


tigung v. Klagen, An⸗ 

träg., Ueberſetzung. uſw. 

Adamski, Nechtsberat. 

Torun, Sukiennicza 2. 

mn empfehle mi olſtern u. Neuan 
tigen v. Sofas, Matratzen, Chaiſelongues und 
Seſſeln, Anbring. v. Gardinen, Portieren, Rou⸗ 
leaux. Fenſter⸗Jalouſien werd. ſachgem. u. bill. 
repar. Bettinger, Tapeziermſtr., Mate Garb. 7. 
37 7 


8 # Kofler 7 | 
\ ab Grube \ ab Lager. } 


Gömoslgskie Towarzystwo Weglow 


W. 2 Ogr. na 1 { 
elefon 128/113. 
Vertreterin des Konzerns „Robur“ Katowice 


für Pommerellen. 13204 
Anzeigen jeder Art 
wie 5 8 
Heſchäfts anzeigen, Familienanzei 
ee Merian e, 2 G ache, 
Stellenanzeigen. Vereins - Nach 
Veranſtaltungen von Konzerten. Vor⸗ 
trägen uſw. gehören in die 


„Deutſche Nundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 


Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 
ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Annoncen-Erpedition, Justus Wallis. 


Breiteſtraße 34. 


Reibitiher Mühle 2 . 


enipfiehlt 13764 


„ zum Verkauf und Umtauſch 
in Torun und Lubicz 


in bekannt guter Qualität 
gegenſtände 


gel ane Weizen- l. Magenmeſl 


Lobende eien Gerſten⸗ Grütze 
und Berl:-Örauben. 


Antike Gegenſtände 
Deutſche Bühne in Soruf T. z. 


a. alle Sammlungen 
werden gekauft. 
Sonntag, den 6. Dezember. 
pünktlich 15 Uhr nachmittags. "MM 


W. Grabowsli 
Fremden⸗Vorſtellung: 


Alt⸗ Heidelberg 


REF FERN 
Ia Puderzucker 
Schauſpiel in 5 Aufzüg. v. Wilh. Meyer⸗Förſter. 
Vorverkauf von 11-1 u. 3-5 Uhr im Friſeur⸗ 


ö Telefon 188 
empfiehlt ſich zur 
Herſtellung von 
lempner⸗ 
M arbeiten 
ſowie Rinnen, Ab⸗ 
fallrohren und 


Dächern pp. 
Bode. U. Moſett 
Einrichtungen. Torun, Kopernika 7. 


Kalt⸗ und Warm⸗ 
walier » Anlagen, 


Eigenes Lager 


in Armaturen, 
verzinkt. u. ſchwar⸗ 
zen Röhren, fowie 
all. Faſſonſtücken. 
Reparaturen 
werden ſchnell u. 
ſachgem. ausgef. 


Alte künſtliche 


Gebiſſe 


latin u. Gold, 
9389 

Uhrmachergeſchäft. 
Torun. Katarzyny 18. 


Auch 


bianten- 


verkaufen ſchnell und 
gut ſämtliche 1080: 


Wirtſchaſts⸗ 


3589 


weißer Kandiszuder 

gelber Kandiszucker 

gar. rein Schoinlas 
denmehl, echte 


ffert. ab 2½ Uhr. Telefoniſch unter Nr. 482 (Deutſches 
eliks Napiörkowski Heim) oder ſchriftlich beſtellte Karten bleiben 
uderzuckerfabk. Torun an der Tageskaſſe bis 2,45 Uhr reſerviert, ee 


* 


angenehm. 


e Oilsfettetä, 
Ji d 


d. Unterbrechung des Unierrichts. Das Mädchen⸗ Gy m⸗ 
nasium (Lyzeum, Viktoriaſchule) mußte den Unterricht auf 
einige Tage ausſetzen. Das vor dem Kriege erbaute moderne 
Auſtaltsgebäude wird durch eine Zentralheizung er⸗ 
wärmt. Schon im vorigen Winter entſtand an einem Keſſel 
ein Deſekt und der Unterricht mußte auf einige Zeit ausge⸗ 
fetzt und die Erſatzteile aus einer deutſchen Spezialfabrik be⸗ 
ſchafft werden. Der Schaden konnte verhältnismäßig ſchnell 
ausgebeſſert werden. Bei Beginn der diesjährigen Heizungs⸗ 
periode entſtand wieder an einem Keſſel ein Defekt, ſo daß 
er ausgeſchaltet werden mußte. Neuerdings zeigte ſich auch 
an dem zweiten Keſſel ein Schaden, und da ein Keſſel nicht 
4 5 8 ſo mußte der Unterricht vorübergehend ausreicht 
wir en 


k. Die Graudenzer Frauenvereine. Früher beſtanden 
hier zwei Frauenvereine, denen Mitglieder aller Kon⸗ 
feſſionen angehörten. Der deutſche Frauenverein 
hatte ſich beſonders die Kranken- und Armenpflege zur Auf⸗ 
gabe gemacht. Er hatte zehn Schweſtern die drei Klein⸗ 
kinderſchulen betreuten, und zwar in der Oberbergſtraße, in 
Tarpen und in Neudorf. Die Schweſtern waren beſonders 
in den letzten Jahren auch in der Lupusanſtalt tätig. übten 
Gemeinde- und Privatkrankenpflege aus. Der Verein 
unterhielt im Rathauſe während des Winters auch eine 
Suppenküche; dort war auch durch den Verein in Tarpen 
eine Suppenküche eingerichtet worden. An der Einrichtung 
des Säuglingsheims war der deutſche Frauenverein ſtark 
mitbeteiligt. Vorſitzende des Vereins war lange Jahre Frau 
Bürgermeiſter Polski; nach ihrem Weggang trat Frau 
Fabrikbeſitzer Schulz an ihre Stelle. Neben dieſem Verein 
beſtand der Verein Frauenwohl, der es ſich zur 
Aufgabe gemacht hatte: Förderung aller Frauenintereſſen, 
gemeinnützige Beſtrebungen und Wohlfahrtseinrichtungen. 
Der Verein hatte eine beſondere Abteilung: Kinderhort. Er 
erſtrebte den Erſatz des Elternhauſes und die Förderung 
der ſittlichen Entwicklung der unbeaufſichtigten Kinder im 
ſchulyflichtigen Alter. Beſonders während des Krieges hat 
der Verein für die Familien der im Felde ſtehenden Krieger 
außerordentlich viel geleiſtet. Es wurde Arbeitsgelegen⸗ 
heit geſchaffen und der Hilfsdienſt der Frauen durch ihn or⸗ 
ganiſiert. Seit ſeinem Beſtehen iſt Privatſchulleiterin i. R. 
Fräulein Späncke Vorſitzende. Der Verein Frauenwohl 
beſteht noch heute und hält ſeine Verſammlungen. Vor 
einigen Jahren wurde noch ein neuer Frauenverein ins 
Leben gerufen. Er hat nur evangeliſche Frauen als Mit⸗ 
glieder. Vorſitzende iſt Frau Dieball. Er bezweckt nament⸗ 
lich Armenyflege, unterſtützt verſchämte Arme, die beſonders 
unter der Not der Verhältniſſe zu leiden haben. Beſonders 
zum Weihnachtsfeſt veranſtalten die Vereine für eine Anzahl 
Bedürftiger Beſcherungen, zu denen Gaben erbeten werden. 
In früheren Zeiten wurden auch alliährlich Wohltätigkeits⸗ 
baſare veranftaltet, die meiſt gute überſchüſſe lieferten. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Muſikalien „ Ausſtellung. Im Schaufenſter der Muſikalien⸗ 
handlung Arnold Kriedte, Grudzigdz, Micktewicza 3, 
befindet ſich eine Ausſtellung des weltbekannten Muſikalien⸗ 
verlages B. Schott's Söhne, Mainz. Die große Maſſe der Muſik⸗ 
freunde dürfte da vor allem die „Edition Schott, Einzel⸗Ausgabe“ 
intereſſieren, die größte und billigste Muſikſammlung der Welt. 
Dieſe umfaßt in über 9200 Nummern alle Klaſſiker in muſter⸗ 
gültigen Bearbeitungen, auch große Gruppen Unterrichts⸗, Unter⸗ 

haltungs⸗ und Vortragsmuſik für alle Inſtrumente und Geſang, 
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u. a. Wagner, Btzet, Delibes, Heller, Jenſen, Kéler⸗Bsla, Liſzt, 
Offenbach, Reger, Rubinſtein, Abt, Tſchaikowsky, Cornelius, 
Gade, Henſelt, Leybach, Ceſare Franck, Loewe u. v. a. 
— Sodann möchten wir die berühmte Mainzer Original⸗Ausgabe 
der Richard Wagner'ſchen Mufildramen erwähnen, beſonders die 


Klavier⸗Auszüge für Geſang von Klindworth und für Klavier 


zu zwei Händen von Kleinmichel. — Des ferneren werden erſt⸗ 
klaſſige Prachtausgaben geboten, ſo die neuen klaſſiſchen Bände, 
die „Ausgabe der Muſikfreunde“, die unter Mitwirkung der 
führenden Künſtler der Gegenwart herausgegeben werden. 
Andere beliebte Bände des Verlages ſind: Muſiker⸗Porträts für 
Klavier, Schott's Jugendbände für Klavier und für Violine und 
Klavier, „Unſer Wagner“ uſw. Es wird uns — und das iſt bes 
ſonders zu begrüßen — auch die Bekanntſchaft vermittelt mit den 
ausſichtsreichſten fungen Tondichtern unſerer Zeit. Über dieſe 
„Zeitgenöſſiſche Muſik“ liegt außer den Werken, die zur Aus⸗ 
ſtellung gelangen, ein mit den Bildnigen der Künſtler und bio⸗ 
graphiſchen Angaben ausgeſtatteter vornehmer Katalog vor, der 
jedem Intereſſenten gern koſtenlos mitgegeben wird. Diefe Ab⸗ 
teilung des Verlages umfaßt nahezu das ganze moderne Schaffen 
auf allen Gebieten der Mufif. Außer dieſem Verzeichnis ſtehen 
auch die anderen Kataloge des Verlages, ſo der über die vor⸗ 
erwähnte „Edition Schott, Einzel⸗Ausgabe“, zur Verfügung. 8 * 


u — 


Thorn (Torun), 


—dt. Eine Ergänzungskontrollverſammlung für ſfämtliche 
Mannſchaften der Jahrgänge 1890, 1895, 1896, 1897, 1899 und 1901, 
die aus irgend einem Grunde an den betr. Kontrollverſammlungen 
nicht teilgenommen hatten, findet am 14. Dezember, um 9 Uhr 
morgens, im P. K. U. (Bezirkskommando) ſtatt. Wer ſich iet 
nicht ſtellt, wird mit Gefängnis beitraft. 1 

—dt. Verpachtung. Am 10. Dezember, um 10 Uhr vormittags, 
findet im Gebäude der Wofewodſchaft (ehem. Gewerbeſchule), 
Zimmer Nr. 1 eine öffentliche Verpachtung des Fiſcherei⸗ 
rechts in der Weichſel ſtatt. Die Pachtzeit beträgt 12 Jahre. 
An dieſer Verpachtung können Bexufsfiſcher und auch Nichtfach. 
leute, ohne Unterſchied der Nationalität, teilnehmen. 


—dt. Eine plötzliche Reviſion der Fahrkarten⸗ 
ſchalterkaſſe auf einem der hieſigen Bahnhöfe erwies, 
daß der Kaſſenbeamte Fahr kartengelder in Höhe von 
mehreren Tauſend Zloty unterſchlagen und mehrere 
Belagsdokumente gefälſcht hatte. Die Kriminalpolizei führt 
euergiſche Unterſuchungen, um zunächſt die unterſchlagene 
Summe genau feſtzuſtellen. * * 

= Thorner Marktbericht. Der Verkehr auf dem Diens⸗ 
tag⸗Wochenmarkt wurde durch Kälte und Schneetreiben ſehr 
beeinträchtigt. Men verlangte für Butter 220—2 40, Eier 
3503,60, Apfel 15—50. Kochbirnen 30. Roſenkohl 50, Weiß⸗ 
kohl 10—30, Mohrrüben 10—15. Zwiebeln 20—30. W 
und Haſen wurden gern gekauft. 

* 


Bereine, Berauftaltunsen ıc. 


R. V. T. Morgen, Donnerstag, 8 Uhr, im D. H.: Klubabend mit 


Damen. Wurfteyen, Beſprechung des Winterfeſtes. (13691 * * 
Deutſche Bühne Thorn. Um den Bewohnern des Landkreiſes und 
der Nachbarſtädte Gelegenheit zu geben, das mit außerordent⸗ 
lichem Beifall aufgenommene Schauſpiel „Alt⸗ Heidelberg“ — eine 
Glansleiſtung der Bühne — anzuſehen, iſt auf vielſeitigen Wunſch 
für Sonntag, den 6. Dezember, eine einmalige Fremdenvor⸗ 
ſtellung angeſetzt worden. Anfang 3,15 Uhr — Ende gegen 7 Uhr. 
Wir verweiſen auf die Anzeigen und empfehlen baldire Platz⸗ 
beſorgung. (13761 # + 
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Reflektanten 
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* Konitz (Choinice), 30. November. In der letzten Nacht 
drangen Diebe in die Kanzlei des Direktors vom 
Gymnaſium ein, wurden aber bemerkt und verſcheucht. 
Hierauf ſtatteten fie dem roten Schulgebäude einen Belt 
ab. In dieſem Gebäude ſind untergebracht: die polniſche 
Mittelſchule, die landwirtſchaftliche Mittelſchule, die Handels⸗ 
ſchule und die deutſche Volksſchule. Sämtliche Amts⸗ 
zimmer der Schulleiter wurden. aufgebrochen, 
alles wurde durchſucht, und aus einer Kanzlei ſtahlen die 
Einbrecher eine bedeutende Geldſumme. Desgleichen haben 
ſie Schlüſſel entwendet. Die Diebe müſſen mit den inneren 
Einrichtungen vertraut geweſen ſein. 

** Mewe (Gniew), 30. November. Am 26. d. M. fand 
im Domſtaſchen Saale zum Beſten der Wohltätigkeitsein⸗ 
richtungen des hieſigen Deutſchen Frauen vereins 
ein muſikaliſch⸗dramatiſcher Unterhaltungsabend 
ſtatt, der einen in jeder Hinſicht befriedigenden Verlauf 
nahm. Die Darbietungen waren durchweg wohlgelungen, 

der Beſuch recht gut. der Reinertrag ſehr erfreulich. Der erſte 

Teil des Abends brachte die Aufführung eines größeren 
Chorwerks: „Die fromme Ruth“, Kantate für gemiſchten 
Chor und Soli von Hermann Müller, durch unſere „Lieder⸗ 
tafel“, die auch hier wieder zeigte, daß mit ernſtem Wollen 
unter ſachkundiger Leitung auch geringe Kräfte Gutes zu 
leiſten vermögen. Es folgte ein von Elfriede Köhler (nach 
Volkmann⸗Leander) inszeniertes, ebenſo reizendes wie 
humorvolles Märchenſpiel: „Vom König und den Pfeffer, 
nüſſen“ bei dem unſere Kinder unter Leitung ihrer „Tante“ 
ihre z. T. erſtaunliche ſchauſpieleriſche Be abung bekundeten 
— und dann nach einer Balladen⸗Einlage („Archibald 
Douglas“ von C. Löwe) ein luſtiger Einakter von A. Laufs 
„Die Naturheilmethode“, deſſen Aufführung durch bewährte 
Mitglieder unſerer Deutſchen Bühne auch verwöhnten An⸗ 
ſprüchen genügen mußte. Der Reſt des Abends gehörte der 
tanafrahen Jugend. 

* Podgörz (bei Thorn), 1. Dezember. Zu einer all⸗ 
gemeinen Ausſprache über den Bau der neuen Schule 
kam es in der letzten Sitzung im Stadtparlament. 
Bürgermeiſter Weber führte u. a. aus. daß die bisherige 
Volksſchule gänzlich unzureichend ſei. da in der kalten 
Winterszeit die Schulkinder auf dem Schulhofe auf das Ver⸗ 
laſſen der Schulräume durch die höheren Klaſſen warten 
müſſen, weil kein Korridor vorhanden iſt. Man hatte ſich 
mit dem Gedanken getragen, die Räume des ehemaligen 
Kloſters als Schulräume zu benutzen. Dieſe ſind aber aus 
hygieniſchen Gründen nicht hier⸗ u geeignet, und liegen 
außerdem über einen halben Kilometer vom Hauvptſchul⸗ 
gebäude entfernt. Da die Militärbehörde kein Bauterrain 
abgeben will und der Stadt es an ſolchem mangelt. fo wer⸗ 
den jetzt Verhandlungen mit dem Kriegsminiſterium ge⸗ 
führt. die günſtig zu verlaufen ſcheinen. 

we. Aus dem Kreiſe Schwetz (S Swiecie), 30. November. 
In letzter Zeit waren die Fiſchfänge in der Weichſel 
recht ertragreich. Beſonders wurden Edelfiſche gefangen. 
Der Preis iſt daher auch gefallen. Während anfänalich für 
Silberlachs 5 zi pro Pfund gezahlt murde, verkaufte man 
jetzt bereits auf dem Wochenmarkt in Neuenburg dieſen Fiſch 
mit 1,50 zl in größeren Mengen. Neunaugen haben da⸗ 
gegen noch den Preis von 1.80 zt behalten. Infolge des 
eingetretenen Froſtes dürften die Fänge bald weniger 
ertragreich werden. Die Preiſe für Brennholz 
ziehen an. Bei dpi Holzverkaufsterminen der Privatforſten 

erzielte man für den Raummeter Klobenholz bis 8.50 zl. 
Don mo 8 ad 1 ea iſt, eine das ze e fort. 
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ofort zu kaufen geſucht. . re 
Eilangebote mit äußerſtem Preis erbittet 9505| guter Bertehrsiäne 


Schöpper, Bydgoszcez, dun! 5. möglicht Zentrum, für 


ein Tuch⸗ u. Futter⸗ 
Feen. 


itoif= "Spesialgelch, Der 
26.9530 a. 6it.d.2. 3. erb. 
1 Rohhäute — Felle ? on n en Gen 


956? 

T0 
Einzeines, ſowie wei 
zu ammenhängende, 
J elegante 0570 


mit allem Komiort, wie 
Telefon ae ober 
uſw., von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
ul, Dwor owa 30, 


Ei 3 mme 2 


26 geſucht. Off. 
Marder, Iltis, Juchs, Stter. 2 Oden miet geſucht. 
22 22 Off. unt. E. 13384 an 
Pa, a nn die Geſchäftsſt. diel. Z. 
i gelt. Handlung P. Voigt üro räume. Lager⸗ 
Bodgosıez, Bernaeduistg 10. 8 ae 
, Telefon 1518. 2 O Stadt, günſt. z. ver⸗ 
dee? miet. Pomorsta 57,2 r. 
Kaufe laufend gegen fofortige Kaffe — 
gesund 05 Stroh abc 
gepreßt und gebündelt; desgleichen Gutmöbl, Ahl, 
Aeußerſte Off. u. 
Prima en 1377) an d. Oft. 
u Zeitung. 2 
Fate echter Gr., * 2 875 Ä 
2 en 3. kauf. qe an 2 Perſ. ſof. zu verm. 
Mae 28 8 28 
verkauft billig er 
Ba lhaufen, Buch Drillinge mf eiekte, ict erl. 
druckerei, Jezuicka 14. 8 E mit voller Penſion von 
Gut einger. Herren⸗ gabe der Rd Pie N 1 
wert abzugeben. 9497 K 
Baſche, Okole, 
7 — 25. 4. 
gebr. ohn : u. 3 
zu verk. Kwiatowa 14. i ſof. zu a 77 
und Wagen Kona skiego . H. part.. 
1 Snnifelonaue Jagd. We zu verkaur. 2 gut möbl. Jim, . pern. 
N N Mlad N Ze anĩ ewo, dar Bemorsta59,1Tr.l. — 
Löchlafſofg 5 vow. Chodztec, inf. möbl. Zim. z. verm. 
Nip taufen. Alm Kwiatowad, Hhs. Ir. 
i i 
Zu Zu erg. . D. E d. 2. 5 d. G. d. 
Ein gebrauchter Klobenhalz 
Chauſfeurvelz trocken, liefert iehr 
u kaufen 5 preiswert 
A 82. 9, we 
a „ — 
a He aut 88. Al 0. ans e 
Bydgoszez, 19208 x 
ut. Stoff, 
Reithose, zuverlau verm. m. eltt. S 
Paderewskiego 11, 11. 


1 part. x. 
Schilleritt.) 2822 W 1 ee ene A, naztı E 


Gold 7 N juche zu pachten od. z. Mühl. Gchlaſſtelle 


kaufen, wo cg. 10000 21 für anſtändigen Herrn 
kauft B. eg enügen. Off. unt. L. ſofort zu a0. Gart l 
Bahnhofſtr. 20. a. d. Gſt. d. Ztg. I Sobiestiego 9. Gart 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 2. Dezember. 
Eine Stadtverordnetenverſammlung 


iſt nach längerer Ruhepauſe für Donnerstag, 3. Dezember, 
nachmittags, anberaumt. Unter den 14 Punkten der öffent⸗ 
lichen Sitzung befinden ſich u. a. folgende: Einführung des 
vom Wofewoden beſtätigten unbeſoldeten Stadtrats Dr. Jan 
Jaſinski, Erhöhung der Hundeſteuer, Feſtſetzung der Woh⸗ 
nungsſteuerliſte, Feſtſetzung eines Kommunalzuſchlages für 
die itaatliche Gewerbeſteuer, eines Kommunalzuſchlages zur 
Staatsſteuer von Patenten zur Berechtigung der Fabri⸗ 
kation und des Verkaufs von alkoholiſchen Getränken, Er⸗ 
ebung eines Kommunalzuſchlages zur ſtaatlichen Gebäude⸗ 
ſteuer, ſämtlich für das Jahr 1926. Ferner liegen Anträge 
vor auf Ungültigkeitserklärung der letzten Stadtverord⸗ 
netenwahlen, auf Vornahme von Notſtandsarbeiten zur Be⸗ 
ſchäftigung der Arbeitsloſen, Geſchäftsordnung für die 
Stadtverordnetenverſammlung, Frage der Requiſitionen von 
Bohrungen für die Optanten, uſw. An die öffentliche 
Sitzung ſoll ſich noch eine geheime anſchließen, für die nicht 
weniger als 17 Punkte auf der Tagesordnung ſtehen. Wie⸗ 
biel von dieſen 31 Punkten tatſächlich erledigt werden, bleibt 
abzuwarten. \ 


Ausſtellung „Häusliche Kunſt“. 


del 2 55 werden um Aufnahme der nachſtehenden Zeilen 
eten: 

Die wirbelnden Schneeflocken, die ſchnell und leiſe der 
Erde ein ſchimmerndes Gewand weben, mahnen uns: das 
Feſt der Liebe iſt nahe! Bereitet euch, es würdig zu begehen! 
Schafft ude! Tragt Licht in die Dunkelheit! 

Auch unſere Ausſtellung will mit dazu beitragen, be⸗ 
drückten Herzen Troſt zu ſpenden. „Häusliche Kunſt“ wurde 
ſie genannt und ſollte zeigen, was Frauenhand Schönes und 
Wertvolles zu ſchaffen vermag, um das Heim traulich und 
behaglich zu ſchmücken. Ach, kündet ſie uns aber nicht auch 
von häuslicher Not? Fit nicht aus den Schubläden hervor⸗ 
geholt worden, was, jo lange noch ſorgfältig gehütet als 
Zeugen glücklicher Tage, heute Brot ſchaffen ſoll? Und all 
dieſe feinen Nadelarbeiten, in vielen, vielen mühevollen 
Stunden entſtanden, werden ſie Käufer finden? Wer die 
ſorgenvollen Geſichter der Ausſtellerinnen ſieht, wer ihre 
bangen Fragen hört, wird den brennenden Wunſch emp⸗ 
finden, hier helfen zu können. 0 ‚ 

Gewiß, das Geld iſt ſehr, ſehr knapp geworden. Wer 
aber noch eine Einnahme hat, denkt doch daran, zum Weih⸗ 
nachtsfeſte den Seinen etwas zu ſchenken. Wenn er in der 
Ausſtellung Umſchau hält, ob er etwas Paſſendes findet, ſo 
wird ſich ihm manch hübſcher oder auch nützlicher Gegenſtand 
bieten, mit dem er doppelt Freude bereiten kann: für den, 
dem er geſchenkt wird, wie für den, der nachher für den Er⸗ 
lös ſich Brot oder Kohlen kaufen kann! — \ } 
Schneeflocken tanzen zur Erde hernieder und kleiden fie 
in ſchimmerndes Weiß. Adventsgedanken — bereitet die 
Herzen! Geiſt der Liebe, zieh' ein! — 


$ Sieben Feiertage bringt der Monat Dezember. Außer 
den vier Sonntagen den Tag Mariä Empfängnis, der in 
Polen geſetzlicher Feiertag iſt, und die beiden Weihnachts⸗ 
tage, die auf einen Freitag und Sonnabend fallen. Mit dem 
darauffolgenden Sonntag ergeben ſich alſo in dieſem Jahre 
drei volle Weihnachtstage, ein Fell, der etwa alle ſechs bis 


ſieben Jahre eintritt. ' 

8 Erhöhung der Fahrtgeſchwindigkeit der polniſchen 
Eiſenbahnen. Wie die „Gazeta Poranng Warszawska“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt. hat das Eiſenbahnminiſterium 
beſchloſſen, mit dem 16. Mai 1926, d. h. mit dem Tage des 
Inkrafttretens des neuen Fahrplans, die Fahrtgeſchwindig⸗ 
keit der Schnellzüge auf den Linien des linken 
Weichſelufers bis zu 100 Kilpmeter in der 
Stunde und auf den Linien des rechten Ufers bis auf 
830 Kilometer zu erhöhen. 

S Zur Bekämpfung der Tollwut. Von tollen Hunden 

gebiſſene Perſonen hatten ſich bekanntlich bisher zur Heilung 
in das Paſteurinſtitut nach Warſchau zu begeben. Künftig 
kann die Heilung am Orte ſelbſt in die Wege geleitet 
werden: Das genannte Warſchauer Inſtitut verſendet, wie 
ſchon früher bekannt gegeben, den Impfſtoff auf Verlangen 
auch nach auswärts. Man hat ſich im Bedarfsfalle an den 
Kreisarzt zu wenden, der entweder die Impfung ſelbſt 
vornimmt a Kranken an einen anderen Arzt vers 
weiſt. 
3 Auf dem heutigen Wochenmarkt hielten ſich Angebot 
und Verkehr in mäßigen Grenzen. Gefordert wurden in 
der Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr folgende Preiſe: Butter 
2.40—2 50, Eier 3.403,60. Weißkäſe 40, Tilſiter 180—2, 
Schweizer 3.60. Blumenkohl 60—1, Weißkohl 5, Wirſig 10, 
Mohrrüben 10. Apfel 20—30, Zwiebeln 20. Hühner 3—4, 
Enten 4—5, Gänſe 8—14, Tauben 150 (Paar). In der 
Markthalle koſteten: Aale 220, Schleie 1.70, Karauſchen 
70—1 50, Hechte 1—1.40, Breſſen 80—1 30, Plötze 40, Schweine⸗ 
fleiſch 11.10, Kalbfleiſch 80—90, Rindfleiſch 80. Hammel⸗ 
fleiſch 65—70, Dauerwurſt 1,20—1,60, Kochwurſt 801,20. 


S Einer Gasvergiftung zum Opfer gefallen iſt vorgeſtern 
Nacht das Dienſtmädchen Monika Trzebinska, in Stellung 
bei Herrn Anton Sosnowski, Schröttersdorf (Szretery), 
Promenadenſtraße (Promenada) Nr. 1. Man fand das 
Mädchen geſtern früh tot in ihrem Bette in der Küche, und 
auch die Hauskatze, die dort gewohnheitsmäßig die Nacht 
über blieb, war tot. Vermutlich war das Tier die mittel⸗ 
bare Urſache des tödlichen Unfalls geweſen. Denn 
der Schlauch des Gaskochers hing loſe vom Rohr hernieder, 
und man nimmt an, daß die Katze bei einem Sprung vom 
Kochherd herunter den Schlauch herabriß und ſomit dem 
Gaſe freie Ausſtrömung geſtattete. 


§ Feſtgenommen wurden geſtern je zwei Diebe und Be⸗ 
trunkene ſowie ein entlaufener Fürſorgezögling. 
u; 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Heute, abends 8 Uhr, im Deutſchen Haus, Vor⸗ 
trag von Herrn Hochſchulprof. Dr. P. Kluckhohn: Jean Paul 
und die Gegenwart. — Warum bejahen wir das Erinnern an 
Jean Paul? Er gehört zu den großen deutſchen Perſönlich⸗ 
keiten. Er hat die eigentümliche Gemüts ſeite des deutſchen 
Charakters zur überwältigenden Daxſtellung gebracht. (Ein⸗ 
trittskarten für Mitglieder 1,50, für Nichtmitglieder 2,— 31. bei 
Hecht und am Saaleingang.) . 

Schubertchor. Die Übungsitunde am Mittwoch, den 2. Dezember, 
findet ausnahmsweiſe im Zivil kaſino pünktlich um 
8 Uhr ſtatt Der Vorſtand. (12984 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Am Freitag, den 4. Dezember, 

abends 8 Uhr, findet die Erſtaufführung von Fritz Hans von 

Zwehls dramatiſcher Ballade „Godtva“ ſtatt. Dieſes Werk, das 

vor Jahren unter Biedermanns Direktion am hieſigen Stadt⸗ 

theater aufgeführt wurde, hat damals hier, wie auf anderen 

Bühnen, einen gewaltigen und nachhaltigen Erfolg gehabt. Im 

Stoffe zurückgehend auf eine alte engliſche Sage, wonach der 

Graf von Mercia, der hartherzige Gatte der Lady Godiva, der 

ſoine Untertanen ſchwer bedrüdte, und feine Gattin aus Er⸗ 

barmen für das Volk einen Ritt durch die Stadt, den ſie nackt 
ausführte, das Volk erlöſte, haben Big verſchiedenſten Dichter 
versucht, weniger eine Darſtellung der Sage zu geben, als viel⸗ 
mehr das tiefere Problem der Gattenliebe zu ehandeln. Mit 
tiefen, packenden Worten weiß der Dichter die Liebe der Godiva 

3 ihrem Gatten, ihre Abkehr von ihm und die Wiedergeburt der 

iebe darzuſtell a (18787 


* 


119786 


* Kolmar (Chose, 30. November. Die Deutſche 
Bühne eröffnete die diesjährige Winterſaiſon mit dem 
Kadelbergſchen Luſtſpiele: „Im weißen Riff’. Es 
wurde ſehr flott geſpielt, und die ſtürmiſchen Heiterkeits⸗ 
ausbrüche des Publikums bewieſen, daß es ſich vortrefflich 
amüſierte. Der Beſuch war gut. 

* Poſen (Poznan), 30. November. Am alkohol⸗ 
freien Sonntag kam es in der Nähe des Reſtaurants 
„Columbia“ in der Droga Debinska zwiſchen betrunke⸗ 
nen 19 jährigen Bengels zu einer Schlägerei. 
Aus dem Getümmel fielen mehrere Schüſſe. Einer 
verletzte ſchwer den 15jährigen Kazmierz Napierala. Der 
Revolverheld konnte bis jetzt nicht feſtgenommen werden. 
Nach einiger Zeit kam eine andere Schar, ebenfalls ſtark an⸗ 
geheitert, des Weges. Unter derſelben brach auf der vor⸗ 
erwähnten Stelle ein Meſſerkampf aus, bei dem 
mehrere Perſonen verletzt wurden. 

* Poſen (Poznan), 1. Dezember. Geſtern nachmittag fällte 
die hieſige Strafkammer des Landgerichts das Urteil 


gegen Prill, den Mörder jeiner Schwägerin H. Stolinska 


und ihres Sohnes Paul. Der Doppelmörder Joözef 
Prill wurde zum Tode, und wegen des Raubes zu zwei 
Jahren Zuchthaus, fünfjährigem Verluſt der Bürgerrechte 
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. 

in. Szpital (Kr. Inowroclaw), 30. November. In einer 
Imkervereinsſitzung am Sonnabend hielt der 
Schriftführer einen Vortrag über die „Bedeutung der 
Bienenzucht für die Landwirtſchaft und den Gartenbau“. Es 
wurde angeregt, daß in den Sitzungen der landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreisvereine von berufener Seite auch dieſes Thema 
behandelt werden ſollte, um einen verſtärkten Anban von 
honigenden Pflanzen zu fördern. 


Ans Kongreßpvolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 30. November. Im Muſeum 
in der Wolska⸗Straße ſtürzte in einem der Säle nachts 
die Dede ein, überaus wertvolle Gegenſtände unter ihren 
Trümmern begrabend. Es wurden u. a. Schränke vernich⸗ 
tet, in denen ſich äußerſt wertvolle Sammlungen altpolni⸗ 
ſchen Glaſes befanden. Beſonders ſchmerzlich iſt der Verluſt 
zweier Pokale aus dem 18. Jahrhundert, die zu den größten 
Seltenbeiten Europas gehören. Außerdem wurden Spiegel⸗ 
ſcheiben und Behältniſſe, in denen ſich alte königliche Doku⸗ 
mente aus dem 16. Jahrhundert befanden, zerſchlagen. Ein 
Teil dioſr Dokumente iſt ſtark beſchädigt worden. Auch wur⸗ 


den königliche Autogramme und alte Siegel vernichtet. Die 
älteſten polniſchen Druckſchriften befinden ſich unter den 
Trümmern. Das Muſeum muß infolgedeſſen für unbe⸗ 


ſtimmte Zeit geſchloſſen werden. Wie die Unterſuchung er⸗ 
geben hat, iſt der Deckeneinſturz darauf zurückzuführen, daß 
die Bretter der Decke infolge Fäulnis morſch ge⸗ 
worden waren. Der Saal wurde nämlich ſchon ſeit zehn 
Jahren nicht mehr geheizt, da die Heizvorrichtung ſeit 
Kriegsausbruch beſchädigt war. In der Stadt herrſcht große 
Erbitterung darüber, daß der Magiſtrat die ihm anver⸗ 
ag Kunſtgegenſtände und Altertümer nicht beſſer be⸗ 
übt hat. 


Kleine Rundihau. 


* Eine ſchreckliche Automobil⸗Kataſtrophe hat ſich in 
Blythwille im Staate Arb anſas (Amerika) ereignet. 
Ein Perſonenauto ſtieß bei der Fahrt über ein Gleis auf eine 
manöprierende Lokomotive, wobei das Auto zertrümmert 
wurde. Alle Inſaſſen des Autos, zehn Perſonen 
an der Zahl, vorwiegend Farmer aus der Umgegend, er⸗ 
litten den Tod. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. + 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 2. Dezember auf 5,3170 Zt. 
feſtgeſetzt. 3 BB 

Der Zloty am 1. Dezember. Danzig; Zloty 48,94-—-49,06, 
Ueberweiſung Warſchau 46,82 — 46,93 Berlin: Zloty 37,56 bis 
37,94, Ueberweiſung Warſchau 35,91 — 36.09, Poſen 36.16 — 36,34. 
Kattowitz 35,66 35,84: Zürich: Heberweilung Warſchau 56,00, 
nach der Börſe ſchwankend 40-50; London: Ueberweilung War⸗ 
ſchau 34,00; Neupork: Ueberweiſung Warſchau 12,00; Paris: 
Ueberweiſung Warſchau 316,00. 

Warſchauer Börſe vom 1. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —-—; olland —,—; Japan —.—: Kopenhagen ——; 
London 47.85 47.60: Neuyork 9,85, 9,88 — 9,82; Paris 39,50 39,30: 
Prag 29,30 - 29,10; Schweiz 190,40 — 189,50; Stockholm —.—: Wien 
139,20 - 138,50: Italien —.—. . 

. „3 Warſchauer Börſe vom 1. Dezember. An der heutigen offi⸗ 
ziellen Börſe war das Dollar angebot bedeutend ge» 
ringer, infolgedeſen iſt der amtliche Kurs weiter in die Höhe 
gegangen. Für Dollarnoten und Deviſen wurden im Verkauf 9,88 
gefordert und beim Kauf 9,82 gezahlt: im Privatverkehr wurden 
während der Börſenſtunden für den Dollar anfangs 9,85 gezahlt, 
dann ſank der Dollar auf 9,25, ſtieg aber, als die offizielle Börſe 
geſchloſſen worden war, auf 10,—. Geſchäftsabſchlüſſe mit anderen 
Valuten wurden nicht getätigt. Die Nachfrage nach Aktien war ſehr 
Broß-. Es kam auch zu hohen Umſätzen. Verſchiedene Aktien haben 

is zu 30 Prozent am Kurſe gewonnen. Die Aktien der Bank 

Polski ſind um zwei Punkte geſtiegen, nämlich auf 48, in den 
Abendſtunden gar auf 49. 7 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
1. Desbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,895 Gd., 124,205 Br., 100 Ztoty 48.94 d., 49,06 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —,— Br., Scheck London 25,20 
Gd., 25,20 Br. — Telegr, Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling —.— Gd. —,— Br., Berlin in Reichsmark 123,575 Gd., 124,105 
Br., Neuyork —.— Gd., —.— Br. Holland 100 Gulden —,— d., 
—,— Br., Zürich 100 Fr. -,— Gd., —,— Br., Paris —— Gb, 
—— Br., n 100 Kr. —— Gd., —,— Br., Warſchau 
100 Zk. 46,82 Gd., 46,93 Br. 


Berliner Depiſenkurſe. 


are, h.] In Reichsmark 
Für drahtloſe Auszah 1. Dezember 


er 


Offiz. 
Diskont · 


In Reichsmark 
30. November 


fäge, | lung in deutſcher Mart | Geld: Brief Geld Brief 
— [uenos-⸗Aires . 1 Bel. 1.742 
— Kanada 1 Dollar 4.207 
73%] Japan Den 1.812 
— | Ronftantinopel 1 t. Pfd. 2.279 
4.5 % London . . 1 Pfd. Strl. 20.374 
3.5 % [ Neuyork. . 1 Doll. 205 
— [Rio de Janeiro 1 Milr. 0.594 
— | Uruguay . 1 Goldpeſ. 4.295 
4% Amſterdam .. 100 Fl. 169,06 
BON SEHEN re na R 5.51 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.04 
9 éũ,ͤ Danzig. . . 100 Gulden 80.79 
8%] Helſingfors 100 finn. M. 10.59 
2% ] Italien .. . . 100 Lira 16,95 
7°%/,| Sugoflavien 100 Dinar 7.445 
5.5 % Kopenhagen .. 100 Kr 04,63 
9% “ Liffabon . 100 Eleuto 1.925 
5% Oslo-Chriſtiania 100 ftr. 85,61 

8 % [ Paris.. . » 100 Fre. 16,36 
e 100 Kr. 12.46 
4% ] Schweiz. . . . 100 Fre. 81,06 
10 % [ Sofia... 100 Leva 8 3.055 
5 % ] Spanien . . . 100 Peſ. 1 59.62 
5 % ] Stockholm. .. 100 Kr. 8 2. 7. 112.49 
9% ] Budapeſt. . 100000 Kr. 5.875 5.895 5.948 5.897 
99% Wien 100 Sch.] 59,19 59.33 59.18 59.32 

üricher Börſe vom 1. Desbr. 


(Amtlich.) Neuyork 5,18%, 


r 
London 25,18 Paris 20,62 /, Holland 208,60, Berlin 128,55. 


14.00. Roggenkleie 


(2,30), Schiewenhorſt + 2,42 (2,40) Meter. (Die in 


Einweichen mit FRAUENLOB, 
herauswaschen mit SCHICHTSEIFE 


13316 


Tie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
9,00 34, do. kl. Scheine 9.00 3, 1 Pfund Sterling 43,60 34, 
100 franz. Franken 36.00 3. 100 Schweizer Franken 173,50 Zt., 
100 deutſche Mark 214,25 Zl., Danziger Gulden 173,01 Zloty. } 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: 4proz. Poſ. Pfandbr. alt 16,00. proz. liſty 
zbozowe 5,00. Sproz. dolar. liſtu 3,10. — Bankaktien: Bank 
Kw. Pot. 1.—8. Em. 315. — In duſtrieaktien: Herzfeld⸗ 
Viktorius 1.—3. Em. 2,50. Dr. R. May 1.—5. Em. 19,50. Unia 
1.—3. Em. 3,70. Zj. Brom. Grodz. 1.—4. Em. 1,10. Tendenz: un⸗ 


verändert. k 
Broduiienmarki. 
Danziger Brodultenbericht vom 1. Dezbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen, rot —, 13,25 


bis 13¾, do. weiß 13,50 — 13,85. Roggen 8.75——, Futtergerſte 
8,75—9,25, Gerſte 9.25 10,50, Hafer 8,50—9,00, do. gelber — bis 
—, kleine Erbien 10,00—11,25, Viktoriaerbſen ——, grüne Erbſen 
5.756,00. Meizentleie_ 6,75—7.00, Peluſch⸗ 
ken 9,50— 10,00, Weizenſchale —, Raps —. Großhandelspreiſe per 
50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht nom 1. Dezbr. Amtliche Bro» 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 247—250, 
Dez. 261 — 262,50, März 269—272, Mai 272.50 — 274,50, Tendenz feit. 


Roggen märk. 156—160, Dez. 166,50 —169, März 184—187, Mai 292— 


194, beſtigt. Sommergerſte 189-21°, feinſte Sorten über Notiz. 
Winter⸗ und Futtergerſte 153—166, ſtetig. Hafer märk. 169-179, Dez. 
172 und Brief—170,50--172, ruhig. 

Weizenmehl für 100 kg 31,50 — 33.50, feſter, Roggenmehl 23,25— 
fester ſtetig. Weizenkleie 11,50 — 11,60, feſter. Roggenkleie 9,80 - 9,90, 
eiter. 

Für 100 Ka, in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 25—32, 
Heine Speiſeerbſen 23—24, Futtererbſen 19,50 — 20,50. Peluſchken 
17-18, Ackerbohnen 20,00 — 21.00, Wicken 20— 22, blaue Lupinen 11,75 
bis 12,25, gelbe Lupinen 13—14, Seradella 19—21, Napskuchen 
15—15,40, Leinkuchen 23.20 — 23,40, Trockenſchnitzel prompt 8,00 bis 
8.50, Soſaſchrot 21,40—21,60, Torfmelaſſe 7,80 —8,00, Kartoffel⸗ 
floden 15,00 15,50. 

Amtl. Heu⸗ und Strohnotierungen per 50 Kg.: Roggenſtroh 
drahtgepr. 0,80—1,25, Haferſtroh do. 0,90 — 1,30, Gerſtenſtroh do. 0,80 
bis 1,20, Weizenſtroh do. 0,75—1,15, Roggenlangſtroh 1.25—1.65, Rog- 
gen⸗ u. Weizenſtroh bindfadengepr. 0,90—1,25, Häckſel 1,35—1,65, 
Deu handelsüblich 3,10—3,60, Heu gutes 3,85—4,40, Kleeheu 4,15 


is 4,80. 
Viehmarkt. 


reg: Viehmarkt vom 1. Dezember. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
469 Rinder, 1563 Schweine, 387 Kälber, 510 Schafe, zuſammen 
2929 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 
loty: Rinder: Ochſen: vollfl., ausgem. Ochſen von höchſtem 
chlachtgew., nicht angeſpannt —-, pollfl., ausgem. Ochſen von 
47 J. 88——, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ält. aus⸗ 
mäſtete 70——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
——.— Bullen: vollfleiſchige jüngere 70——, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 52—54. — Färſen und 
Kühe: vollfl., ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgew icht 
bis 7 Jahre 88——, ältere ausgem. Kühe u. 8 gute 
jüngere Kühe und Fäxſen 66—68, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 66, mäßig genährte Kühe und Färſen 56——, ſchlecht 
genährte Kühe und Färſen 40—45. 2 45 
Kälber: beite, gemäſtete Kälber ———, mittelmäßig der 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 76—80, wenig. gem. Kälber 
u. gute Säuger 70, minderwertige Säuger 5 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70-72, 
ältere Maſthammel, 


mäßige Maſtlämmer und gut genährt 
junge Schafe 58—60, mäßig genährte Hammel und Schafe 56. 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
152 — —, vollfleiſchige von 100120 Kilogramm Lebendgewicht 144, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 134——, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 122——, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 120 — 140. 5 a f 
Marktverlauf: morgens belebt, ſpäter ruhig. 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
1. Dezbr. ie ür 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 41—45, fleiſchige, 
jüngere u. ältere 34—38, mäßig genährte ———, gering genährte 
——. Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 40—45, fleiſchige, 
jüngere und ältere 30— 35, mäßig genährte 20—25, gering genährte 
———. Färſen und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
42-45, fleiſchige Färſen und Kühe 30—35, mäßig genährte Be 
15—22, agring genährte Kühe ——-, Jungvieh einſchließlich 
Freſſek 20-20. Kälber: Jeinſte Maſtkälber 68-74, gute 
Maſtkälber 54—58, gute Saugkälber 30—35, geringe Saugkälber 
2428. Schafe (Meidemalt, Stallmaft); Maſtlämmer und 
jüngere Maſthammel 27—30, fleiſchige Schafe und Hammel 
20—24, mäßig genährte Schafe und Hammel 12—15, gering 
genährte Schafe und Hammel Schweine: Fett⸗ 
ſchweine über 150 ke Lebendgew. 61—65, vollfleiſchige über 100 Ke 
Lebendgew. 57—60, fleiſchige von 75—100 kg Lebendgew. 52—55, 
Schweine unter 75 kg Lebendgew. ——, Sauen und Eber ——. 
— Auftrieb vom 24. bis 30. Nov.: 46 Ochſen, 95 Bullen, 182 Kühe. 
zuſammen 323 Rinder; 96 Kälber, 634 Schafe, 1386 Schweine. 
— Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber geräumt, Schafe langſam, 
Schweine geräumt I 2 5 
Bemerkungen. Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. N 


Waſſerſtandsnachrichten. 0 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 1. Dezember in 
Krakau —i—), Zawichoſt + — (—) Warſchau + — (—), Plock 
+. (=), Thorn + — (0,65), Fordon + — (0,86), Culm + — 
(0,89), Graudenz -+ — (1,02), Kurzebrak + 1,40 (1,58), Montau 
), Piekel — (— 0,82), Dirſchau + 0,54 (0,72), Einlage + 2,18 


ie 
lammern 
ei Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vor» 
er an. 
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Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


(obrorica pryw.) N 


Heute vormittags 9¼ Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem Krankenlager unſere liebe, treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau 


Ida Reeſe 


im vollendeten 75. Lebensjahre. 


e wean 
Au die Deutschen Wähler des Kreiſes Bromberg! 


von 4-8 Promenada 3 % 
{ 13535 Ay 


Flüchtlinge! 5 
Iptanten! % 


Dies zeigen in tiefer Trauer an: 7, In allen ende DR Die Verabredung zur Einreichung gemeinſamer Wahlliſten 
0 en 3 5 3 7 . 
Güitabeth Moester, ach. ele e Legen ersehen: iſt von der Gegenpartei nicht gehalten worden. Die daraufhin 


Carl Lietzow 


BE | gemäß genen mäbiges ng eingereichte deutſche Kandidatenliſte wurde geſtrichen. Wir 


5 und 7 Enteltinder. | Sonorar, . 1 f i f 
Buſchkowo, den 1. Dezember 1925. e e 5 behalten uns weitere Schritte vor. Daher fordern wir auf, 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 
5. Dezember, nachmittags 2¾ Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 13788 


Empfehle mich als 


92 8 in allen Wahlbezirken Stimmenthaltung zu üben. 1267 
bfealt. echnelderin 
Kindergarderoben 


r Anfertigung mtl y Der d eutſch e I8 ahlausſchuß. 
zu ſoliden Preiſen. a 


Damen⸗ und 
Gdanska * N — — — — m — —— Id 
um E.. .. 
unte e e ee die Kreistagswahlen im Kreiſe Kolmar 


M Mo Jor Repara Freren, finden am 20. De zember 1925 itatt und zwar hat jeder 


Deutſche folgende Spitzenkandidaten zu wählen: 
Neuwickein und Umwickeln von e Sbedges Bezirk I: Wilhelm Juſt, Beſitzer, Podanin 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 


Budzyn Bezirk II: Dr. Otto Sondermann, Ritter 
bei billigster Berechnung. 


gutsbeſitzer, Wyszyn 
Gleichstrom- und Drehstrom Motoren ||Margonin Bezirk III: Wilhelm Pohl, Beſitzer, Lipin 
sowie Installations- Materia! 


Aiscie Bezirk IV: Carl Boethelt, Gutsbeſitzer, Nor 
ab Lager lieferbar. —— esa wawies Ujska. 12752 


Behördlich konzeſſionierte 


Sonntag, den 29. November d. J., veritarb nach 
kurzer Krankheit unſer langjähriges Mitglied und in 
letzter Zeit Leiterin der Frauenhilfe in Piaski 


Flu Amanda Czarsle 


geb. Stoebbe. 

Dank ihrer regen Tätigkeit im Verein und dem 
lebhaften Intereſſe, das ſie für die Armen hegte, wird 
ſie ein bleibendes Andenken in der Gemeinde hinter⸗ 
laſſen. : 13760 

Piaski, den 1. Legember 1925. 


eee 3 


5 © Ausführung 
elektr. Cichi- und & raftanlagen. 


WI. ‚Buchholz, Ingenieur 


inne Bydgoszez, Gdanska 1500 
Zelephon 40. — gegründet 190%. — Telenhon 405. 


Handels-Kurſe mt 


Unterricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 3 { 
Stenographie, Korreſpond., Wechſellehre Mr. — 
G. Vorre au, Bücher ⸗Reviſor fannen 

Sagiellonsta 14. Telefon 1259, Am 6.7. und 8. De 


12. 5 — Hebamme 


£oteria Rlasowa Beſtellungen entgegen 


R. Skubinsk 
In. Kl. eee 


Bydgoszcz. 1E, 
Nalfel gta 17. 


Peeſſerkuchen⸗Gewürc :; n >= 


aus den feinſten Kräutern im eigenen 1 


WER” Erneuerungsschluß 5. Dezember . torium auf das Sorgfältigſte. Jul. Roß 
a ; Heffentl. Anlauf, Drogerja pod Labedziem r 
Die Kollektur von M.Rejewska, 0 einer s ene DAS BESTE Genet . i 2 te al 


Dworcowa I7. 


N ee H. un WEIHNACHTS- 
Drzvmusowa Surzeldi. GESCHENK 
UU pigtek, dnia 4-90 grudnia b. r. at ‚Junk, ru IST 


o godzinie 11-tej przed poludniem eee er ig 
de sprzedawai w Bydgoszezy przy ulicy F 7 N G IE; B . FT 
e 131/132 najwiece) daiacemu i za „ 0 2 4 8 2 2 
golöwke: 5 


jedna maszyne do rabania drzewa, a 


15 t 118 Pfd. hol. wiegd. 
Roggen ar. 


Geniral-hoie 


Tel. 1629. Danzig Tel, 1629, 


 Pfefferstadt 79 (Minute vom Bahnhof). 


1 kompletny poköj:meski: debowy; |(Werihauer, Muster » GROSSE AUSWAHIL- | 
i en a A en IN DER BÜCHHANDLUNG m 40 gediegene Fremdenzi mmer 


mit C ntras-Haizung, 


ieder Gustav Insel, 


Die anerkannt vorz gl. Küche. & 0 0 Preise. 


Ueb 
Preuschoff, w. en, 3 e . G.. 


kom. sadowy w Bydüoszczy. JE 
Wer erteilt Anfänger 
N oooooaaboooı DOSODOD0 2000000000 


8 poln. Unterricht? 


Okferiere zu günstigen Preisen ab Lager: D| Off. mit Bedingung. u. 


ERICH HECHT MO. 


Die bei der Speditionsfirma 11 

in Bydgoszcz. Danzigerſtraße 131 ale N 
pee zur Konkursmaſſe der Firma 
zpreb“ gehörigen Gegenſtände, wie: 


"Büromöbel, Negale, Stünte, 
Handiuagen, a Melde In. F ee &|Biener Bürfthen 


iollen am Freitao, den 4. d. Mts., vormit Prima Oberſchleſiſche C. Reed, Sniodeckich 17. 


11 Uhr meiſtbietend l werden. F 7 2 
i Steinkohlen - 


Orig. Pfaff, Mundlos u. Junker & Run DIR. 9566 au d. Gt. d. 3. 


Nähmaschinen : !!leebäume 
5 buntlaubige Solitär ⸗ 

für Familien- u. Industrie-Zwecke DO |bäume, Trauerbaume, 

in verschiedenen Ausstattungen. 8 Blüten ſtrüucher, 
peclal- Fahrräder u. Rahmen Ss fe. > 


ah neumatiks: Continental, H.-W. usw. ſträucher, 


Beſichtigung 1 Stunde vorher. 


Sass, Zarzadca Wade 


Batterien. Hülsen, Birnen Klellerpfanzen 


n verſchieden. Sorten, 


für Taschen] 
Guwada-Gummiabsätze. 18 8 Heckenpflanzen und 1 Mittwoch. den 2. 12. 
Willydahr,Bydgoszez E*:4: 2:5”) Eisentann I Gin Geſchenk |Hüttentots| Laut. 
' Engroshaus fürFahrräder und Nähmesohinen 8 1 Zollbeamten 
Dworcowa 18 b. Tel. 1828. Baumſchularli el Auto und bekommt jeder, der für 5 ze kauft und ſowie trocknes Wulst. Gſen 
"Ausführliche Preislisten nur an Händler. 8 in größter Auswahl Motorrad wer für mehr kauft, bekommt ein größeres — Um 
— ste mul Chnuffaure 1 ar zu Klobenh olz mm 
„ Nervöſe, „Neuraſtheniler, = 1 125 Höhe wall ee e cron He geſchnitten, ofenfertig u. geſpalten i eattoneitg x 
riet U sſchwa 5 
Iofigteit, feüber imma, NEN ächftp 2 2 |Spezial - Mützen - Geschäft — liefert in jeder Menge 
wanna 5 2 a und H. Bunn Sohn a 6 t & [ kin Mittage Mittane 80 of gf 
0 N N 158. 8 9 1 — U ub II Bar Angielski, 
[Wir übernehm. gleich- 1 5 
.|zeit. sämtl. Anfertizun- E Ul. Dareintoiosliego 84 9 4 
| im Hüten Laden Jagiellonsla 59 „% „ 
Die beste B ell elefon 1923. 
für wee bei 3. Sehdend, Wodgosztz. ME 5 Nulſche Bühne 


Budgoszcz T. 3. 
Freitag. d. 4. Des. 25. 
abends 8 Uhr: 


Godiva 


Dramatijihe a 


v. Hans Fritz v. Jwehl 
Eintrittskarten HL 
Abonnenten bis ein 


Schlachtfest 


Deutschen Flaus 
Buchhandlung. Freier 


Hausmacherwürst gs I Verkauf Mittwoch c und 


elcher 2 
Wi (Dame), ee 3 Tel. 1775 DR eee, 


en freie flit Pr en- ‚Hunt A 


nahme 155 Mai n. 
> sämtliche Ersatzteile 


zu epgl. Lehrer auf 
5 eee 


Preisliste gratis. 


Alexander Maennel, 
*Nowy Tomysi 10 (Pozn.) 


Mittwoch 


la Oberschlesische 


Kohlen 


Lande ziehen zwecks 


Konver⸗ 
3 be A Hütten Koks 


N sowie 
„„pelsmaten . @erloren,, EEE Kioben-u. 
Mal 220 dee 2 13575 8 1 Klein h 0 R 2 

Petz Felle fee Mulblumen . or: 
m ylaz, Geld un 
6. Schrosder)z 


ſchäftspapieren. Der Treibkeime kauft 
in großer Auswahl, zu chelſche der wird| jedes Quantum 
Preisen zu vertan an Inh. ©. Gloeckel 


Preiſen zu verkauſen. des en „ Gärtnerei Jul. Rob, 5% Pomerks ar 16 


Gdaista 23, I. Stock, Witte, Byd w. Trojey Nr. 15. 
pe rechte. dans ate f (nen, Fernruf 48. . —.— 2% 


‚Tianos. 


F 


d . . £ Donnerstag i. Johne? 

Flakı, Eisbein. 9 nid und 
ö + { 4 — von = 

10 e 15a. Bis 3 Uhr geölinet. von 7 Uhr Ka an 

a * 

SLeaeohbeeseeasaees w Die lteng: 

m 


Bewährte Fabrikate (Qustandsware) „ Treise Ronkurrenzlos » Requeme Zahlungsweise liefert 


‚Niano-Zentrale, Tomorska 10. Tel. 1738, 7. Qs 1 


* 


BETTER ORT WITT EEE 
m pulvern, miſchen und fieben unſer gember treffen mehrere 


\ 
' 


